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,s größere Deutschland
Einen status quo ante nach solchen Erschütterungenkennt

jchte nicht" — dieses Wort des Reichskanzlers wird in
ein millionenfaches Echo erwecken. Begeistert jubeln
Beamten des Staates alle jene zu, welche mit Recht

Meinung ausgehen , daß solche gewaltige Opfer nicht
gebracht werden dürfen . In niederträchtiger Weise hat

:öe Schar das Deutsche Reich überfallen , gegen mehrfache
it haben wir Gut und Blut hingegeben. Wir sind

geblieben. Großmut ist immer des Deutschen starke Seite
Aber wir können nicht den Kampfplatz, versessen, ohne
ilweisen Ersatz der enormen Opfer als Sie-

zu fordern.  Nicht für die Gegenwart allein kämpfen
n auch für kommende Geschlechter. Der Friede Europas

Jahrzehnte hinaus sicher gestellt sein. Dazu aber ist vor
ndig, daß wir uns breit und  fest ! im Europa

rn,  daß unsere Grenzen gegen Raubgelüste , Revanche-
hämischen Neid für immer gefeit sind. So selbstverständ-

das alles erscheinen mag , es gab im Deutschen Reiche ein-
Männer genug, die unseren Sieg nicht in diesem Sinne
wollten. Sie werden jetzt verstummen . Bethmann -Holl-

die Versicherung gegeben, daß wir, anders aus diesem
t hervorgehen, als wir hineingegangen sind. Positive
ziele  der Reichsregierung sind jetzt bekannt . Und wie

Volk einmütig den Kampf durchhält , so wollen wir
ausnahmslos in die gezeigte Front stellen, um

obersten Leitung die stärkste Rückendeckung zu geben.
nde wissen jetzt, woran sie sind. Wollen sie den

tsetzen, so wird die ganze Wucht der Verantwortung
Geschichte ihnen crusgebürdet werden . Wir verlangen

wir nicht in 20 Kriegsmonaten erobert haben. Eng-
kreich und Mußland dagegen stellen positive Forde --

von deren Verwirklichung sie sich immer weiter ent-
lssen, weil das deutsche Schwert zu scharf ist. Nun¬

volle Klarheit  geschaffen . Wir wollen ein neues
, ein stärkeres Deutschland — das ist der Jn-
groben Reichskanzlerrede , die bei allen Deutschen stür-
'tinrmung finden wird , unseren Feinden aber den Weg
dem sie den Kampf beenden können,

d worin bestehen die KriegAziele, die der deutsche Reichs-
aufgeskellt hat . Zuerst gegen Osten , von wo für 'bte
die schlimmsten Gefahren drohen . Die polnische

wird von Deutschland und Oesterreich-Ungarn gelöst wer-
nicht allein die Polen müssen von russischer Knechtschaft'

werden, sondern alle nichtrussischen Völkerschaften. Da»
en die Litauer , Balten und Letten . In welcher staatsrecht-

Form es geschehen soll, darüber schwieg der Reichskanzler,
mit Recht! Wenn der Friede gekommen, werden wir schon

was wir mit diesen Gebieten anfangen . Selbstverständ¬
en zahlreiche Gründe für eine solche Haltung gegenüber
Den wichtigsten hat Bethmann -Hollweg erwähnt . Wir

Ar die Zukunft nicht mehr zulassen, daß jenes Weichsel»
mit französischem 'Gelds auf das Stärkste befestigt, als
arschgebiet gegenDstpreußen , Weskpreußen,
und Schlesien  dienen kann. Die Not der ostpreußi-
htlinge hat uns tief ans Herz gegriffen . Als die Kosaken

östlichen Gebiete hausten, als sie ganze Städte und
in Schutt und Trümmer legten , als zahlreiche friedliche
er ermordet oder verschleppt wurden , in dieser tran-

gelobten wir uns , Strafe an dem Schänder
ultur zu vollziehen.  Und das deutsche Volk hat
seiner Regierung nicht getäuscht, auch sie wird aus den

Vorgängen des Jahres 1914 die notwendigen Folgen
Geeint stehen Regierung und Volk da in der Absicht,
wieder eine solche Russen ge  stachr zuzulassen. Die

^ «ber wird verwirklicht , weil Deutschlands Armeen Rußland
^sch.zu Boden geschlagen Haben. ' ’
)wdes weit wichtiger als die Frage der Polen , Balten , Litauer
^tten sind die Ausführungen des Reichskanzlers über Sei»

^Großbritannien trägt sich mit dem Gedanken, erst dann
^wert niederzulegen , wenn ein stärkeres Belgien

sten Deutschlands  geschaffen ist. Wer wollte ihnen
Rubeln. Für alle Zukunft soll Belgien für England und

h das Operationsfeld gegen Deutschland bilven. Dev
«nzler erklärt nun den Herren Asquith und Grey, daß
Eand die notwendigen Garantien schaffen wird , um unser

» sichern. Auch bezüglich Belgiens gibt es keinen status
e- Man mag sich in London danach richten. Nichts un-

verlangen wir , sondern nur , was wir uns mit dem
"e erstritten  haben . Heller Wahnsinn wäre es, wenn
eroberten Gebiete freiivillig wieder aus der Hand geben
nur um uns Englands Wohlgefallen zu erringen.

Reichskanzler hat gesprochen. Zum erstenmale sind
Iriedensziele aufgestellt worden . Das konnte geschehen,
Vau Wasser und zu Lande große Siege errungen haben
'wir auch wirtschaftlich durch halten  können.

e vor Verdun liefern den schlagenden Beweis , daß
^hpen immer lveiter in Feindesland getragen werden.

Ein Zurück für unsere Armeen gibt es nicht, bis der Friede diktiert
ist. Der Reichskanzler hat es diesmal nicht gesagt, aber auch heute
noch trifft sein Wort aus der letzten Sitzung zu, daß jeder
neue Tag uns zwingen wird , größere Opfer von
den Feinden zu verlangen.

Besonders erfreulich an der Rede Bethmanns war der Hin¬
weis auf unsere wirtschaftliche Stärke . Wir sind mit unseren
Nahrungsmitteln ausgekominen , wir werden auch iveiter aus ->
kommen, obwohl wir seit Jahrzehnten int Jahre 1915 die schlechteste
Ernte hatten . Unseren Feinden war das ztveifelkos bekannt und
darum spekulierten sie auf die Aushungerung Wenn sie länger
diesem Phantom nachjagen , so wird das Devdammungsurteil rest¬
los an ihnen vollzogen werden. Der deutsche Reichskanzler hat
jetzt gesprochen, England , Frankreich und Rußland kennen in
großen Umrissen Deutschlands Friedensziele Bei ihnen liegt die
Entscheidung , ob sie unseren Sieg anerkennen wollen , oder ob sie
weiterhin ungeheures Elend über die Menschheit bringen , mit
dem einzigen Resultate , daß das Ende sie umso schlimmer
trifft.

Die Rede des Reichskanzlers
Berlin , 8. April.

Tribünen und Hans ftttb überfüllt . Am Ministertisch neben
dem Reichskanzler sämtliche Staatssekretäre und preußischen
Minister . Auf der Tagesordnung steht die Beratung oes Etats
und des Auswärtigen Amtes.

Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg:  Als ich vor
einem Vierteljahr zu Ihnen sprach, habe ich nüchtern ein
nüchternes Bild unserer militärischen Lage gegeben. Die Er¬
eignisse haben die Zuversicht , mit der ich sprach, gerechtfertigt:
Das Dardanellenunternehmen der Feinde hat mit einem Fiasko
geendet , Serbien und Montenegro sind niedergeworfen , die Eng¬
länder bemühen sich um die Befreiung der in Küt-el-Amara ein-
geschlossenen Armee . Erzerum ist zwar gefallen , aber die Türken
wehren mit starken Kräften dem weiteren Vordringen der Russen.
An der Zähigkeit der österreichischen Truppen sind die Angriffe
der Jtalierter gescheitert. Vor Hindenburg und seinen Tapferen
sind die Russen unter ungeheuren Verlusten zusammenge-
b r o chc n. (Stürmischer Beifall .) Unsere Gegner behaupten , wir
gingen mit unserer Militärischen Kraft dein Ende entgegen . Ich
denke, die Schlacht von Verdun  belehrt sie eines besseren.
Die mit genialer Umsicht vorbereiteten Operationen werden von
heldenmütigen Truppen durchgeführt und Vorteil auf Vorteil'
ist errungen . (Erneuter Beifall .) Die militärische Lage ist also
auf allen Fronten (sehr gut . Ich gedenke mit Dank unserer Truppen,
die mit Todesmnt die Heimat beschirmen. (Lebhafte Zustimmung .)

Daß 1915 unsere Gegner an unsere Aushungerung glaubten,
das konnte man noch verstehen, aber ich verstehe es nicht mehr,
daß sie nach den gemachten Erfahrungen immer noch an dieser
Hoffnung feflhalten . (Zustimmung .) Unsere Gegner vergessen, daß
das deutsche Volk  über eine gewaltige moralische Reserve
verfügt und sich nicht aus hungern läßt.  Wenn wir auch
in uuse er Lebenshaltung , zum Beispiel im Fleischgenuß , auf
die Sätze früherer Jahre zurückgehen, sollten unsere Feinde doch
wissen, daß das dermalige Geschlecht wuchtige Schläge zu er¬
teilen weiß . (Lebhafte Zustimmung .) Mit Bewunderung sehen

Erfolge zur Luft
Großes Hauptquartier , 5. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Artilleriekämpfe in den  Ar gönnen und im

Maasgebict danern in unverminderter Heftigkeit fort.
Die Lage ist nicht verändert.

Links der Maas  hinderten wir die Franzosen an der
Wiederbesetznng der Mühle nördlich von Hancourt.  In
der Gegend der Feste Douaumont  sind auch gestern vor
unseren Linien südwestlich der Feste und nnseren Stellungen
im Nordteil des Cailleter - Waldes  wiederholte Gegen¬
angriffe des Feindes blutig zusammengebrochen.

An der lothringischen  und e l s Ls s i s che n Front
führten unsere Truppen mehrere glückliche Patrouillenuntcr-
nehmungen durch.

Ergebnisse der Lnftkämpfe an der Westfront
im März:

Deutsche Verluste:
Im Luftkamps: 7 Flugzeuge ; durch Abschuß von der

Erde : 3 Flugzeuge ; vermißt : 4 Flugzeuge ; im Ganzen
14 Flugzeuge.

Französische und englische Verluste:
im Luftkampf: 38 Flugzeuge ; durch Abschuß von der Erde:
4 Flugzeuge ; durch uufreiwilliges Landen innerhalb unserer
Linien : 2 Flugzeuge ; im Ganzen 44 Flugzeuge.

25 dieser feindlichen Flugzeuge sind in unsere Hand ge¬
fallen . Der Absturz der übrigen 19 ist einwandsfrei be¬
obachtet.

Qstlicher Kriegsschauplatz'
Keine besonderen Ereignisse.
Fm Frontabschnitt zwischen Rarocz - und Wiczniew -Sec

verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Oberste HeereSleri » Slr-

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  5 . April . (W. B ) Amtli -h wird verlantbart:

Lage überall « «v- rän !)- t

wir auf den Opfermut,  mit dem die arme und minderbemittelte
Bevölkerung die Lasten trägt  und bereit ist, alles auf sich
ztt nehmen . Die Arbeit der Daheimgebliebenen ist fruchtbringend,
wenn der Himmel uns gutes Wetter spendet. Die Saatenstand¬
berichte sind sehr gut . !Die Getreideernte für 1915 war eine der
schlechtesten von vielen Jahrzehnten , und doch reichen lvir nicht
nur , sondern wir gehen mit einer stattlichen Reserve ms neue
Jahr hinein . (Lebhafte Zustimmung .)

Jtt deni Bestreben , Inns auszuhungern , sind ^England und
seine Verbündeten über alle neutralen Recht« zur Tagesordnung,
übergegangen Tie dagegen gerichtete amerikanische Note ist bis
jetzt von England nicht beantwortet worden und die Proteste der
übrigen neutralen Staaten hatten nur den Erfolg netterer Neu¬
tralitätsverletzungen durch England . Kein ruhig denkender Neu¬
traler , mag er uns wohl gesinnt sein oder nicht, kann von uns
verlangen , daß wir uns gegen diese völkerrechtswidrige Aus¬
hungerung nicht zur Wehr setzen. (Lebhafte Zustimmung .) Wir
erkennen die berechtigten Interessen der Neutralen an , aber wir
erwarten , daß die Rücksicht, die wir nehmen, von ihnen verstanden
und unser Recht und unsere Pflicht anerkannt wird , gegen diese
nicht nur dem Völkerrecht, sondern der einfachen Menschlichkett
Hohn sprechende Aushungerungspolitik unserer Feinde mit allen
Mitteln Vergeltung zu suchen.

Seitdem ich zuletzt hier sprach, haben wir uns auch ge¬
nötigt gesehen , Portugal  den Krieg zu erklären . Sie haben
gehört , welche lange Reihe von Neutralitätsverletzungen sich
Portugal zu Schulden kommen ließ . Der unter Salutschüssen
höhnend erfolgte Raub unserer Schiffe hat dem Faß den Bo¬
den ausgeschlagen . Unter dem Druck Englands hat Portugal
gehandelt . England  hat auch hier einen erneuten Be¬
weis seiner liebevollen Protektion kleiner
Staaten  gegeben . (Heiterkeit .)

Als ich am 9 . Dezember mich bereit erklärte , über die
Friedensangebote

zu diskutieren , sagte ich, daß ich eine große Bereitwilligkeit bei
unseren Feinden nirgendwo finden könne. Gleichzeitig sagte ich,
ich hätte kein Friedensangebot gemacht. Auf die persönlichen An¬
griffe des englischen Ministerpräsidenten Asquith antworte ich
nicht, weil ich persönliche Verunglinipfungen auch im Kriege nicht
für angebracht halte . (Lebhafte Zustimmung .) Herr Asqinth will
die vollständige Zerstörung der Macht Preußens zur Vorbedtn-
gung jeder Friedensverhandlung machen. Auf solche Friedens¬
angebote bleibt uns nur eine Antwort,  und die erteilt unser
Schw e r t . (Lebhafte Zustiinmung .) Wenn unsere Feinde das blutige
Ringen fortsehen wollen : ihrer ist die Schuld, und wir steheni
unseren Mann und unsere Armee wird zu immer stärkeren Schlägen
ausbolen . (Lebhafte Zustimmung .) Das einige und freie Deutsch¬
land ist es , daß unsere Feinde veritichten wollen . Ohnmächtig soll
Deutschland wieder werden wie in vergangenen Jahrhunderten.
Tie Feinde werden sich aber die Köpfe einrennen . (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Was wollen wir dagegen?

Sinn » nd Ziel dieses Krieges
ist : ein Deutschland, so 'fest gefügt, so stark geschmiedet, daß nie¬
mand in Versuchung gerät , uns vernichten zu wollen , was jeder¬
mann in der weiten Welt als unser Recht, als Betätigung unterer
friedlichen Kräfte anerkennen muß. Dieses Deutschland , nicht die
Bernich'tttng fremder Nationen ist es, was wir erreichen wollen,
und es ist das zugleich die Rettung des in seinen Grundsesten
erschütterten europäischen Kontinentes . (Lebhafte Zustimmung^
Hätten sich' die drei Mächte England , Frankreich und- Rußland-
nicht zusammengeschlossen, dann hätte sich der europäische Frieden
durch die Kräfte starker Entwicklung allmählich gefestigt. Das zu
erreichen war bas Ziel der deutschen Politik vor dem Kriege . Wtr
konnten , was wir wollten , durch friedliche Arbeit erreichen. ww
Feinde haben den Krieg gewählt . (Zurufe Liebknechts: «te
haben den Krieg gewählt ! Stürmische Unterbrechungen . Zurufe:
Lausbub!  Hinaus !) Zu unserer Verteidigung sind wtr aus-
gezogen, aber das , was war , ist nicht mehr . Die Geschichte ist
mit ehernem Schritt vorwärts gegangen. Es gibt kein Zuruch
Unsere und Oesterreich-Ungarns Absicht, ist es nicht gewesen,

die polnische Frage
aufzurollen , das Schicksal der Schlachten hat es getan und nun
steht sie da und harrt der Lösung. Deutschland' und Oesterreich-
Ungarn müssen und werden sie lösen. Den status quo ante kennt
nach so ungeheuren Geschehnissen die Geschichte nicht. (Zustim-
mnng .) Das Polen ist nicht mehr bas' russische Polen . Selbst Mit¬
glieder der Duma haben das offen anerkannt . Rußland  darf
nicht noch einmal znm Gebieter der Gebiete von der bal¬
tischen Küste bis zum poljes .ischen Sumpsgeoiet
werden .- Etwa in diesem Gebiet wohnende Völker, seien es nun
Polen , Litauer , Balten oder Letten, dürfen nicht wieder unter
das russische Joch kommen. West- und Ostpreußen dürfen nicht
noch eitimat das Aufmarschgebiet für russische Heere werden . (Stür¬
mischer lebhafter Beifall .) Nicht noch einmal darf Rußland mit
französischem Geld das Weichselland als Einfallstor gegen uns
benutzen. Und wird jemand glauben , baß wir im Westen die Länder
ohne volle Sicherung für unsere Zukunft wieder freigeben werden,
ohne daß ivir uns reale Garantien geschaffen haben, daß

Belgien
nicht wieder die engtisch-französische Basis sowohl militärisch
wie wirtschaftlich gegen Deutschland wird ? (Lebh. Beifall .) Auch
hier gibt es keinen status quo ante . Auch hier kann Deutschland
den lang niedergehaltenen vlämischen Bolksstamm nicht wieder
der Berwelschung preisgeben . (Lebh. Beifall '.) Es müssen Garan¬
tien gef  cha ff e n werden, daß dieses gesunde und nach Kultur-
entwicklung aus höchster Stufe stehende Volk sich nach seiner
niederländischen Sprache und Eigenart hin entwickeln kann . Wir
wollen keine Nachbarn , die sich aufs neue gegen uns zusammen-
fchlleHen und uns erdrosseln. (Lebhafter stürmischer Beifall .) Wir.
wollen Nachbarn , die mit uns und mit deüen wir zu¬
sammen arbeiten können  zum gemeinsamen Nutzen. (Leb¬
hafter Beifall .) Deutschland hat bewiesen, daß es das will . Wir
können nicht zugeben, daß aus dem, !vas nach dem Kriege fein
wirb , neue Kriege gegen uns wieder hervorwachsen können. Ditz.
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russische Regierung ist bestrebt , die in Rußland lebenden Glieder
deutscher Angehörigkeit zu berauben und zu Verlagen . Cs ist
unser Recht und Unsere Pflicht , von der russischen Regierung zu
verlangen , daß sie, das ' Unrecht wieder gut macht (Lebhafter
verfall .)

Tas Europa , das aus diesem Ungeheuersten aller Kriege
entstehen wird , wird in vielen Stücken dem alten nicht gleichen.
Tas geflossene Blut kommt nie , das vergangene Gut nur lang-
sanr zurück . Mer wie eschuch 'sein wird , cs muß für alle Völker,
die es. bewohnen,

ein Europa der friedlichen Arbeit
werden . Ter Friedensschluß , der diesen Krieg beendet , muß ein
dauernder sein . Er darf nicht einen Keim zu neuen Kriegen in
sich tragen , sondern muß eine endgiltige friedliche Ordnung'
bringen . (Lebh . Beifall .) Wir sind in diesem Kriege mit unsereul
Bundesgenossen immer fester verwachsen . Der treuen Kriegskame¬
radschaft wird und nPiß eine Arbeitsgemeinschaft des Friedens
folgen . (Äebh . Beifall .)

England will den Handelskrieg auch später noch fortsehen.
So wie es uns militärisch , so tvill es uns auch wirtschaftlich brutal
zerstören . Auch diese Drohung wird zerschellen . Wer die Staats¬
männer , die solche Worte brauchten , müssen eingedenk sein : Je
heftiger ihre Worte , desto stärker unsere Schläge . Das endgiltige
Schicksal unserer Kolonien wird auf dem Kontinent entschieden,
und unser Sieg auf dem Kontinent wird uns auch unseren ko¬
lonialen Besitz sichern.

Frei und offen und mit wachsender Zuversicht geben wir
der Zukunft entgegen , sticht in Ueberhebung , aber voller 'Dank
cm unsere Krieger und im heiligen Glauben an uns und unser«
Zukunft . Wir haben keine Zeit zur Rhetorik . Stärker sind die
Tatsachen , die wir für uns reden lassen . (Stürmischer Beifall .)
Bon allen kriegführenden Mächten ist Deutschland die einzige,
die noch nicht ihren Feinden die Vernichtung angedroht hat . Als
die Katastrophe über Europa hereinbrach , hatten wir nur das
eine Ziel : Uns zu wehren , um den Feind von der Heimat fern
zu 'halten . Wir sind es nicht gewesen , die die gegnerischen Rationen
vernichten wollen . Will jemand ernsthaft glauben , daß es Länder¬
gier sei , die uns zu immer neuen Heldentaten anfpornt ? Will
jemand glauben , daß'  ein Volk von unserer Kulturstufe über
Nacht zu Hunnen iund Barbaren geworden sei ? Nein , das sind
Erfindungen des schlechten Gewissens der am Kriege Schuldigen.
(Stürmischer .Beifall .) Me neueste Ausgeburt der Erfindungsgabe
unserer Geauec ist die Bebauvtuna , daß wir uns nach siegreich
beendetem Kriege auf den amerikanischen Kontinent stürzen wür¬
den und Kanada Mx uns erobern wollten . Das sind Phantastereien.
Wir lehnen diese übelwollenden Verdächtigungen ab . Um unseren
'Daseinskampf , um unsere 'Zukunft , geht dieser Krieg , und weil
das jeder -weiß , darum sind unsere Herzen und Nerven stark.
(Stürmischer Beifall .) Mr Deutschland und nicht für ein fremdes
Stück Land bluten Deutschlands Söhne . (Stürmischer Beifall .)

Unsere militärische Lage
hat sich seit einem Jahre glänzend geändert . Ungeheures haben
Heer und Flotte in der Zwischenzeit vollbracht . Kein anderer
Gedanke kann uns beseelen als der : Wie helfen und wie stützen
wir am besten unsere Krieger , die draußen für die Heimat kämpfen
und ihr Leben in die Schanze schlagen . Eire Geist , ein Wille-
führt sie . Dieser uns alle einigende Geist leite auch uns . Er
ist es , der über den Kampf der Völker hinweg unsere Kinder
und Enkel in eine starke und freie Zukunft führen wird . (Stür¬
mischer , lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Darauf erhält das Wort der Abgeordnete Spahn (Zentrum ).
Mg . Tr . Spahn (Ztr . spricht im Namen des ganzen

Hauses  dem Reichskanzler Tank und Anerkennung für seine
Worte aus . Tas deutsche Volk sei ' in diesem Kriege ein einiges
Volk , ohne Rücksicht auf Partei - und Standesangehörigkeit . Die
wirtschaftliche Lage Deutschlands sei glanzend . Handel und
Wandel gingen ungestört weiter , so daß wir hoffen dürsten,
daß wir auch in dem wirtschaftlichen stampf auf Grund unserer
Organisation , auf Grund der wissenschaftlichen Entwicklung , Eng¬
land besiegen werden . Nicht nur durchhalten , sondern siegen
sei für Deutschland die Parole . (Beifall .) In den letzten Tagen
hätten unsere Luftschiffe und Unterseeboote besonders ' große Er¬
folge erzielt . Alle Deutschen stimmten der Anerkennung Des
Reichskanzlers für unsere Truppen zu Lände , zu Wasser und in
der Luft rückhalllos bei . Wer es sei auch unsere Pfticht , den
zurücklehrenden Kriegsteilnehmern unsere Dankbarkeit durch die
Tat zu beweisen . Redner beleuchtet sodann , ohne ftn Einzelnen
verständlich zu werden , die politische und wirtschaftliche Lage in
den feindlichen Ländern und kommt 'zu dem Schluffe , daß Teutilch-
land in jeder Beziehung am günstigsten dastehe . Der Kaushatts-
aüsschuß hat Den Etat für den Reichskanzler und die Reichs¬
kanzlei zur unveränderten Bewilligung empfohlen und vonr Etat
des Auswärtigen Amtes die Bewilligung der Streichung der
ordentlichen Ausgaben für die Gesandtschaft in Lissabon Und
die Konsulate in Lurenzo -Marques und Sankt Paulo oe Loanda.
Ferner soll folgende

Erklärung
dem Reichskanzler übermittelt werden:

„Nachdem sich das ' Unterseeboot  als eine wirksami.
Waffe gegen die englische , ans die Aushungerung Deutschlands
berechnete 'Kriegführung erwielftn hat , gibt der Reichstag
seiner lieber zeugung  Ausdruck , daß es ' geboten ist , wie
von allen unseren militärischen Machtmitteln , so auch von dem
Unterseeboot Den Gebrauch . Ui machen , der die Erringung eines
Die Zukunft Deutschlands sichernden Friedens verbürgt , und
bet Verhandlungen mit auswärtigen Staaten die für die Sse-
geltung Deutschlands erforderliche Freiheit >m Gebrauche dieser
Waffe unter Beachtung der berechtigten Interessen her neu¬
tralen Staaten zu wahren.

Abg . Ebert  lSoz .) : Nach der Rede des Reichskanzlers scheint
uns leider wenig Hoffnung ans einen baldigen Frieden . Leider- zeigen
auch die sozialistischen Parteien,  namentlich in Frankreich,
wenig Geneigtheit 'zum Friedensschlüsse. Andererseits .wollen die Völker
baldigen Frieden . Me Kciegswirknngen laßen auf allen Völkern gleich
schwer. Mir einer Mederringung Deutschlands kann kein ernstlicher
Mensch rechnen. So lange aber unsere Feinde mit der Zerschmetterung
Deutschlands drohen , stehen wir einmütig hinter unserem Vaterlande.
(Beifall .) Mit der Landesverteidigung vertreten wir die Interessen
der Arbeiter , verteidigen wir uns selber. /Bravo !) Ebenso entschieden
lehnen wir alle Eroberuugspläne ab. Angesichts der furchtbaren Kriegs¬
opfer ist es sittliche Pflicht aller Staatsmannes .alles zu tun , ttmi
einer .Verständigung der Völker die Wege zu bahnen . (Abg. Tr . Lieb¬
knecht: Und die Eroberungspläne des Kanzlers ? — Lachen.'» Me
feindlichen Mächte setzen ihre Hoffung ßuf unsere Erdrosselung . Scharfe
Abwehr ist »geboten, da wir für unsere Existenz kämpfen. Die englisch:
Blockade müssen wir durch den Unterseebvvtskrieg beantworten . (Leb¬
haftes Bravo !» Der rücksichtslosen Torpedierung müssen ivir aber ' cnt-
gegentreten . Die Rechte der Neutralen müssen gewissenhaft gewahrt
werden. Me Schwierigkeiten der Bolkscrnährung müssen völlir gleich¬
mäßig  getragen werden. Der Wohlhabende darf nicht aus dem' Vollen
schöpfen, während der Arme oder Minderbemittelte nicht das Notwendigste
hat . De- Preistreiberei ist zu viel Spielraum gelassen. Die Verord¬
nungen kommen weist zu spät . Strenge Durchführung ist dringend ge¬
boten. Me Bezüge für die Kriegsverletzten und für die Kriegrrsamilien
nrüssen neu geregelt werden . Die Arbeitsvermittlung muß reichsgesetzlich
geregelt und eine Arbcitslvseniversichernng geschaffen lverden. f5>iri
Frauenarbeit muß reformiert werden, wenn unsere Bolksgesundheit nickn
noch weiter »gefährdet werden soll. Die Zensur und die Belagerungs --
zustandsbestintmungen haben zu unhaltbaren Zuständen gefährt , nament¬
lich hinsichtlich der Versammlungsfreiheit . Ein Eingriff in die i n n e r t  n’
Verhältnisse  ist nicht Sache der Militärbehörde . Das Schützen¬
grabengeschlecht läßt sich nicht iv-ieder in das Dreiklaffenrecht hinein¬
zwingen. Es wird , wenn es sein muß, sich sein Rech-t zu erkämpfen
E «n. Die Fviedensstunde muß auch die Stunde der staatsbürger¬
lichen Gleichberechtigung  sein . (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Darauf wird die Weiterberatung aus Donnerstag , l Uhr , vertagt,
gtflujä Uhr.

Ereignisse zur See
Krist t ania,  6 . April. Das norwegische Auswärtige

Amt erhielt ein Telegramm Der Gesandtschaft in London , wo¬
nach , einer Bekanntmachung der britischen Admiralität zu-
folge , der norwegische Viermaster „B e l l" vor den S c i l l y -
Inseln torpediert  wurde , die Besatzung sei gerettet.
Wie ich erfahre , ist der Vicrmaster das früher deutsche
Schiff „Perkeo ", das von den Engländern zur Prise gemacht
und an Norwegen verkauft wurde.

Der nach einer Londoner Meldung versenkte norwegische
Dampfer „Ino " befand sich auf der Reise von Blyth nach
Rouen mit Kohlen , also ausgesprochener Konterbande.

Das torpedierte holländische Schiff
Rotterdam,  5 . Mril . Der „Nieuwe Rottcrdamsche Cou¬

rant " bringt einen Leitaufsatz über das torpedierte holländische
Schiff „Elzina Helena " . fDas Blatt weist darauf hin , daß
die Torpedierung dieses kleinen Schffes gegenüber dem Unter¬
gänge der „Tubantia " und der „ Palembana " keinen Unterschied
ausmache . 'Das Blatt fragt nach den Schuldigen . „ Wird sich auch
jetzt " , so fährt das Blatt fort , „ keiner als schuldig bekennen?
Der Eindruck dieser Torpedierung ist sehr peinlich . Unsere Stim¬
mung must durch derartige Ereignisse mürrisch werden . Wir
befinden uns Tatsachen gegenüber , für die niemand verantwort¬
lich sein möchte . Uns bleibt nur das bittere Gefühl , daß mit uns,
als einem schwachen Lande , gespielt wird , auf das man keine Rück¬
sichten zu nehmen firaucht . Das ist Beleidigung fürünser National¬
gefühl . Bei Aufrechterhaltung unserer Neutralität sind wir ehr¬
lich und aufrichtig , was deutsche und englische Blätter anerkannt
haben . Wir dürfen deshalb auch von den Kriegführenden ver¬
langen , daß sie ebenfalls ehrlich und aufrichtig bleiben ." *

Inzwischen ist festgestellt worden , daß der Schoner Bann¬
ware an Bord hatte , er ist also rechtmäßig versenkt worden.

Der neutrale Handel
K r i st i a n i a , 5. April . „Sjoefartstidende " schreibt , nicht

nur für Holland  wäre eine Periode gesteigerter Schwierig-
keiten gekommen . Die gesteigerte Tätigkeit der Tauchboote sei
allerdings zum Frühling im Voraus erwartet gewesen . Es
sei zu befürchten , daß Norwegen nicht erhalte , was es zur
llufrechtcrhaltung der Arbeitsbetriebe notwendig brauche.
Man könne nicht ins Einzelne gehen , wolle aber die Aufmerk¬
samkeit wachrufen , daß augenblicklich keine sorglosen Tage
feien , im Gegenteil müsse jeder Tag benutzt werden , um da¬
rauf vorzuberciten , daß Schwierigkeiten , vielleicht Bedräng-
nrge kommen würden . Das Blatt meint , zu den ständig größer
werdenden Schwierigkeiten gehöre die Frage der transatlan-
tnchen Einfuhr nach Norwegen und die immer wieder auf-
tauchcnde ausländische Forderung , daß die Ausfuhr  nor-
wegnchcr Produkte nach den Mittelmächten  eingestelltwerde.

Holland vnd die Entente
Rotterdam.  5 . April . Ter Londoner Berichterstatter des

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet : Es mag sestgestellt
werden , daß die holländische Regierung von unbedingt zuverlässi¬
ger Seite genau darüber informiert ist , daß » auf der Pariser
Konferenz,  weder ein Ultimatum an Holland  wegen
einer Handelsblockade der deutschen Grenzen , noch eine Forderung
über fteien Durchmarsch beschlossen  worden ist. Allerdings
sind diese beiden Punkte auch erwogen worden . Beschlossen wurde
dagegen eine Operation größeren Stils gegen die belgische Küste
zur Entlastung »Verduns , wobei auch eine Ueberschreitung holländi¬
schen Gebietes als gerechtfertigt erachtet wurde . Darin liegt die
Ursache der für England völlig überraschenden Maßnahmen
Hollands.

Verhandlungen zwischen Holland »nd der Entente
Haag,  5 . April . (W . T . B. Nichtamtlich ? Das Ministerium

des Aeußern veröffentlicht diplomatische Schriftstücke über die B e-
schlagnahme der Briefpost  a .ußll Überseedampfern
durch » englische Behörden . Darin siuv abgedruckt die an die
englische Regierung gerichtete Note vom 18 . Dezember 1915', in
der Holland gegen die Beschlagnahme von Briefsäcken protestiert;
bie Note vom 12. Jkinuar 1916 , hie in der Beantwortung der von
England eingelausenen Antwort auf die Note vom 18. Dezember
an die englische Regierung gerichtet worden ist . Am 1. April
1916 überreichten die Gesandten Englands und Frankreichs im
Namen ihrer Regierungen ein Memorandum , in dem ' auch die Be¬
schlagnahme von Postpaketen zur Sprache gebracht ' wird . Ju
Verbindung hiermit bemerkt der Minister des Aeußern , daß die
holländische Regierung nicht die Ansicht /. »il 'e . Haß die
durch den Haager Vertrag bestimmte Unverletzlichkeit der Ueber-
ftepost auch die Paketvost ein schließe . Die holländische Regierung
habe nur dann Protest eingelegt , wenn die Beschlagnahme der
Paletpost im Widerspruch zu den Rechten der Kviegführende 'n ge¬
standen habe , soweit diese Güter betreffen , die auf neutralen
Ueberseedampfern befördert werden . Tie holländische Regierung
steht aus dem Standpunkt , daß bie Bezeichnung . „ Correspondance
Postale " im Haager Vertrag Sendungen von Effekten,
Coupons  und anderen Wert papieren  umfaßt . Die Krieg¬
führenden dürfen derartige Sendungen deshalb unter keinen Um¬
ständen antasten . Der Minister des Aeußern ersucht  denn auch
um Zurückgabe  der von den englischen Behörden beschlag¬
nahmten Papiere aller Art.

Kriegsminister Zupellis Abschicd
Mailand,  5 . April . (W . T .-B .) Durch eine gestrige

Verordnung des Königs ist den Blättern zufolge das Ab¬
schiedsgesuch  des bisherigen Kricgsministers
Zupelli  angenommen worden . Generalleutnant Paolo
Marone wurde zu seinem Nachfolger ernannt . Der König
verlieh Zupelli das Großkreuz des Ordens der italienischen
Krone.

Ententekriegsminister sind nun schon in so stattlicher
Zahl gegangen , daß Krankheit nicht mehr gut als Grund des
Scheidens angegeben werden kann . Wo die wahren Gründe
liegen , verraten die Vorgänge auf dem Kricgstheater.

Gegen Asquith
H a a g , 5. April . Ter Sturm gegen das gegenwärtige Eini¬

gungsministerium in England ballt sich immer drohender zu¬
sammen . „ Daily News " entschließt sich heute gerade heraus zu¬
zugeben . daß die Forderung Car so ns , die allgemeine Dienst¬
pflicht cinzuführen , gegen die Stellung des Ministerpräsidenten!
Asquith  gerichtet ist . Mit Asquith soll die ganze gegen-
wärtige Regierung auffliegen  und ein unionistisches
Kabinett von besonderer Natur gebildet werden . Da Bonar Law
erklärt habe , daß er seine Stellung im Kabinett von dem Ver-
trauen seiner Wähler abhängig mache , so sei Carsou durch die
Bewegung , die er jetzt leite , in der Lage . Bonar Law samt den
unionistischen Mitgliedern des Kabinetts zu zwingen , gegen As-
quith und für die allgemeine Dienstpflicht einzutreten . Das lverde
unmittelbar zur Folge haben , daß Asquith gehe . Das Ergebnis
werde dann eine unionistische Parteiregierung  sein , die von
Sir Edward Carson  und den beiden parlamentarischen Kriegs¬
ausschüssen abhängig sein werde.

Die Lage i« Verdun
Berlin,  5 . April . Der Berichterstatter der „Stampa ",

der die Erlaubnis erhielt , Verdun zu besuchen,  gibt ein
grauenhaftes Bild der Zerstörung.  Von ganzen
Häuserblöcken besteht nur noch ein Gewirr von Trümmern,
aus dem verbogene Eisentetle , Gerümpel und zerbrochene
Möbel herausstarren . Biele Gebäude stürzten bei der ersten

Bombe wie KartenHäuser ein und hinterließen x
Andere , die von den Geschossen durchlöchert und
dastehen , scheinen sich verzweifelt gegen das Ber
wehren . In der Stadt sieht man nur einige Ge
einige Feuerwehrleute , um den Brand zu bekü
das einzige Lebewesen , das noch in der Stadt ha»
kleiner Gemeindeboamter , der den Mut hatte , j»
schossenen Stadt zu bleiben , und der als Vertreter
germeisters und Präfekten die Geschäfte führt . L-
pcdantischer Regelmäßigkeit erscheint der mutige äßo»
Präfektur , setzt sich an den Schreibtisch und erledigt^
beit , als ob ftcfster Friede rväre . Obgleich er ff
Schreiber des Standesamtes war , schreibt er heute fa»
der Präfektur amtliche Briefe . Der kleine bescheiden»
ber in seinen abgetragenen Arbeitsärmeln ist heute s»
wie die Seele der Stadt Verdun . "

Samos bombardiert
Konstantinopel,  5 . April . .Nach einer Meld«,

Athen berichtete der Präfekt von Samos  der griechisch,
rung , der englische Konsul sei bei ihm mit dem Komncc
der Ententetruppen erschienen und habe angekündigt , die
würde die von den Türken bewohnten Stadtteile bomba»
weil die Türken deutsche Unterseeboote durch UeberlassM
Dannware unterstützten . Nachdem der Präfekt diese Beh^
»als unwahr bezeichnete , erklärte der englische Kommando
Bombardement würde ausgeführt werden , weil er dar»
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erhalten habe . Der Präfekt verfügte darauf die Räumuna zM nUi:
den Türken bewohnten Stadtteile , und die Engländer bega»^ *bet 'L. 1
dem Bombardement , dein Menschenleben nicht zum Opfer , j *'1 N
dagegen wurden Häuser zertrümmert. ' ' J ^

Hebung des „L 15" ? ' Kt teil
London,  5 . April . Die englische Admiralität hM lonMeu £

tn der Themse gesunkenen „L 15" heben und wieder bra« « einzelner
machen zu können . In dem offiziellen Telegrannn |m  Mick ' ba41 ö ** v'viH vifiniiutu -JcClcyTwIintl Nsi jOOUiuj*
jedoch ausdrücklich , daß hierfür Personen nötig sind , dv , it, bie ^mit den ierfmtlfftpn önrrffrnfCtrmpn hr>v Qcntioriv.. imd dmit den techrrischen Konstruktionen der Zeppeline ve ler und d>
sind , denn wenn das Bergungswcrk durch Personen ob« »lern ihren
naue Kenntnis unternommen würde , so sei die Gesob» »t der Klerr
daß das Luftschiff vollständig zerstört und absolut unbra , » heit, si
gemacht werden würde . »er nicht

Der Fliegerangriff auf Salonik
Bern,  6 . April . Die schweizerische Telegraph^

formation meldet aus Athen : Bei dem letzten öenj Qtf
Fliegerangriff auf Salonik  wurden , wie autb -«
festgestellt ist , zwei englische Kasernen zer
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Die Entente hat sich bemüht , den Fliegerangriff aij
zwecklose Brutalität , die nur unschuldige Griechen ums
gebracht habe , Larzustellen . Die obige Feststellung , zu
sie von neutraler Seite kommt , ist darum von beso.
Wert . Wer gefährdet Salonik und die griechische Bevöl
mehr , die deutschen Flieger , die den Feind in seinen T
lagern aufsuchen , oder Engländer und Franzosen , die
ihrem Kriegsgerät in die friedliche Stadt eingedrängt

Frankreichs Erschöpfung
Die in der französischen Presse immer wiederkehrend

Mahnungen zur S »ck,»onung des MenschenmaterialZ Frmckr
der danlit verknüpfte Wunsichi, die Soldaten der andren.
genossen zur wirksamen Unterstützung h'eranzuziehen , fi»
einer Nummer des „ Rappal " wieder einmal beredten A

„Sparen wir unser Menschemnaterial " . sagt Charles
bert ; „ sparen wir es " , sagt Gustave Tery und Leon Cha»
„Netten wir die Kiirder im zarten Alter " , fügt Toktor j
hinzu . — Alle diese Schriftsteller sind darüber einig , da
an die Zukunft des Volkes denken muß , und ihr Urteil , i
die Bundesgenossen gegenseitig zu helfen hätten , ist völlig
Wir werden uns finanziell und wirtschaftlich unterstütze,
müssen uns somit auch militärisch auf der gemeinsamen
helfen . Dies ist die Meinung aller Franzosen ! Franko
tapfer gekämpft und ivertvolles Blut vergossen . Wenn
noch ein Europa gibt , daß vor der pangermanistischen
geschützt ist , so haben unsere Helden ihm die Freiheit g»
Alle unsere Verbündeten wissen und sagen es . Wir ivoll.
unserem Menschenmaterial sparsam umgehen und von un!
Verbündeten die »Erfüllung des Gebots gege»
t i g e r .H i l f e fordern.  Es ist dies ein 'edler und ' De:
Wunsch.

Belgien schon zweimal zum Sonderfrieden bereit
Täs in Genf erscheinende belgische Flüchtlingsblai

Belgique Jüdependance versichert , daß König Albert seit
jahr schon zweimal entschlossen gewesen sei, Dentschlanii
Sonderfrieden anzinbieten , aber von England jedesmal.
verhindert worden ist . — Es kann hinzngefügt werden , daß
land für diesen »Fall mit der Beschlagnahme des Göldbe
und des Wechselportefeuilles der belgischen Nationalbank»
hat , die sich seit dem Falle Antwerpens in London befin

Dcntschlaud hat sich die Luft untertänig gemacht
Einer Kopenhagener Meldung der „ Köln . Ztg ."

schreibt „ Extrabladet " : Der alte Graf Zeppelin feiert
Triumphe . Seine Luftschiffe haben die Feuerprobe bestanden
lands Traum von der splendid isolation ist durch die Zep
zerstört worden . »England beherrscht das Meer , aber die
haben sich die Deutschen untertänig gemacht , und was "
es , daß die deutsche Flotte nicht die englischen Schiffe beu
kann , wenn sie Londons City aus der Luft bombardiert
das Weltherz trifft.
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Berlin,  4 . April . („Dem deutschen Volke ." ) Der Au
für die Ausschmückung des Reichstagsgebäudes ' hat in
gestrigen Sitzung endgültig beschloffen , für die Inschrift am S..
tagsgebäude nicht die lateinische (Antiqua -) Schrift , sonder«,
Schrift zu wählen , die deutsches Gepräge trägt . Me
Schrift kann wohl am besten als Uncial - (Fraktur -) Sckiril«
zeichnet werden und weist bestimmende srühgotische Zeiche«!
Damit ist dem ersten Beschlüsse des Ausschusses Rechnung gett»

Amsterdam, 3.  April . (Untersee -Transportschiffe
Fachzeitschrift des niederländischen Seewesens meldet , d
Amerika ein Patent auf die Erbauung von Unterseebooten!
Transport von Lebensmitteln nach cingeschlossenen Häf»
nommen wurde . »

Bukorest,  4 . April . ( Auch Rumänien ntuß sparen ' !
der Tcputiertenkammer wurde ein Gesetzentwurf vorgeltM
durch kür das Finanzjahr 1916/17 die Gehaltserhöhungen M
öffentlichen Beamten mit Ausnahme des Offizierskorps
gestellt  werden . ^

Sofia,  5 . April . Prinz August Wilhelm von PrnißeiW
Herzog Karl Eduard von Sachsen -Koburg und Gotha 1"®“
Sofia angekommen und werden als Gäste des Königs cinl
dort bleiben . »
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Volkswirtschaftliches
Toktor
las:

Zur Lage des Kleinhandels
Von allen Seiten wird der Kleinhandel jetzt auf

Wendigkeit der Organisation hingewiesen . 'Das Preußin
geordnetenhous hat folgenden Beschluß gefaßt:

„Tie Staatsregierung solle dahin wirken , daß die
von »Vereinen des Kleinhandels Mr Verteilung von Lebens
gefördert wird , und daß die Gemeinden mit diesen und benj
bestehenden derartigen Vereinen oder Genossenschaften zw'
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»er- tag , 6 . April LSLV

einer rationellen Verteilung der Nahrungsmittel in
- «z-ftehung treten ." ' ,
«Schluß , deckt sich im loesentlichen Mit dem des Rerchs-
.folgenden Wortlaut hat : . n r r
a  bei Versorgung der Bevölkerung mrt Lebensmitteln
«den Kleinhandelsvereinigungen beteiligt werden , daß

- vl, . und Gem eindeverwaltungen auf die Bildung und
wwTt Zusammenschluß derartiger Kleinhandels -Orgam-
Wz Großeinkäufer anerkannt werden müssen ."

Mdanke der iwirtschaftlichen Organisation bricht sich
J2r ®mfen des Kleinhandels langsam Bahn . Es sind
| * * den Feststellungen des Allgemeinen deutschen Ge-
s'l .i verband es 12 Handelsgenossenschaften ins Leben ge-

den Zweck haben , mit Unterstützung der Kommunal-
^die Versorgung der Mvölkerung des Kreises bei tun-
» »baltung des eingesessenen .Handels oder Gewerbes durch-

Recht macht der Anwalt des Allgemeinen deutschen
Mibaitsverbandes im Jahrbuch dieses Verb>andes darauf
Bl daß bei der jetzigen allgemeinen Organisation der
.7 vollständig aus aller Fühlung käme, wenn er sich
Wl  seinerseits zusmnmenschließe . -Die gegenwärtige Ver-

Lebensmitteln ist in der Hauptsache eine Dache ge-
» «nd zweckmäßiger Verteilung der vorhandenen Vorräte
«Steilung läßt .sich nur ermöglichen , wenn Organisationen

«nd , die eine Verbindung von der obersten Verteilnngs-
KtJ  dem letzten Verbraucher Herstellen. Hierzu ist es aber
k̂ /notwendig . daß Organisationen ins Leben treten , wie
*Vr Zentral -Einkanfs -Kesellschaft , der Grieß - und Graupen-
LfT usw. geschaffen sind , sondern daß auch der Handel,
«midere der Kleinhandel .dem ja die letzte Verteilung der
Snett Mengen unmittelbar an den Verbraucher obliegt,

JEfft wird . Es kann selbstverständlich der Z.-E.-G) und
Etftigett Organisationen nicht zugemutet werden , daß sie mit
' nwelnen Kleinhändler in Verbindung treten . Wohl aber ist

daß dies mit Organisationen des Kleinhandels ge-
^ 'die ihrerseits die Weitervcrteilung aus die einzelnen Klein-
Er und damit auf die Verbraucher, die bei diesen Kleiiu-

ent ihren Bedarf zu decken gewohnt sind , vornehmen . Ver-
, der Kleinhandel die ietzige, gewiß wohl nie wiederkehrende
Hoheit, sich zu organisieren , so darf er sich nicht wundern,
j er nicht nur während des Krieges , sondern auch später sich

geschoben sieht.

gur Lebensmittelfrage
Hamsterfieber

xas Einhämstern ist einer der dunkelsten Punkte unseres
(aftslebens im Kriege . Der Umfang , in dem es geübt wurde
übt wird , wirft ein bedenkliches Licht auf die geringe soziale
mb den Mangel an Pflichtgefühl der Gesamtheit gegenüber

xnn man diesen Mangel nicht als Entschuldigung für den
Drer ansehen will , denn für gewöhnlich kommt dem Hamsterer

l'rW zum Bewußtsein , daß sein Tun seine Nebenmenschen
schädigt und zur Gefahr für die Gesamtheit werden kann,
«ttveise bildet sich der Hamsterer auf seine Schläue und
noch etwas ein und denkt nicht daran , daß diese Bor-

feine kurzsichtige Gesinnungslosigkeit ist. So erheiternd und
iährlich der Hamster von Kochsalz z. B . ist, so traurig ist
xnn das Eindeckungsfieber übergreift auf knapp gewordene,
notwendige Erzeugnisse , umso mehr , als es Neigung hat,
!als Massenerscheinung auszutreten . Hier gilt es für jeden,
ziehung genug zu besitzen, vom Hamstern abzustehen und

glichst zu verhüten : das ist gemeinsames Interesse von uns
, Wie fühlbar wären unsere Versorgungsnöte in den Groß-
, erleichtert, wenn alle soziales Empfinden genug besäßen,
sinnlos aufzukaufen , was für sie erreichbar' ist ! Wie viele
!erregende und erschwerende behördliche Eingriffe in Handel
-rkehr könnten unterbleiben , wenn der Hamsterer nicht die
raus dem Marktangebot heransrisse und für sich-ausstapeltr!

»man vornehme Rücksichtnahme auf andere sonst für eine
rare Pflicht des gesellschaftlichen Zusammenlebens hält , so
nan auch in diesem Punkte Erziehung genug besitzen, nicht
»mit Beschlag zu belegen , was anderen aus unserer großen
emeinschaft, die vom Krieg und von NahrungSnoten viel-

schwer getroffen sind , zusteht. Es ist keine Entschuldigung,
an diesen Hamster bezahlt — er bleibt trotzdem ein Raub
nt des Nächsten , denn von unseren Vorräten müssen wir
en und wer mehr nimmt , als ihm zusteht, begeht eine ver-
! Handlung.

In vielen Geschäften hängen Aufschriften „ Das Gold gehört
Retchsbank !" Mindestens ebenso nötig wäre überall eine

rist, die die Muser auf die Gefahren des Hamsterns hin¬
unter der Ueberschrift:

„Wer hamstert , versündigt sich am Vaterland !"

Selbsthilfe ber K»« s« mente»
Der „Kriegs ausschuß für Kvnsumenteninteressen " veröffent-

- iolgende Mitteilung : Die Machtlosigkeit des Musers gegen-
kwucherischen Verkäufern notwendiger Bedarfsmittel in dieser
tder großen Nachfrage und des kleinen Angebots ist allbekannt,

-ruß in vielen Fällen energisches Auftreten der Verbraucher
mi wie im Gesamtinteresse erwartet werden . Ost ist aber

-ilpzeige bei der Behörde mit dem Verlust der Einkaufsmög-

Der Verschollene
Erzählung von Joses Hermes

, lNachdrmk vertotm)
„Und Sie waren auS den Händen der Zigeuner befreit?
»er Freund , welch grausames Schicksal hat Sie betroffen !"
Toktor Romberg bewegt.
»La — ich war befreit — und dankbav schmiegte ich
an meinen Retter , der mich sehr freundlich behandelte und

von Herzen liebgewann . In diesem herrlichen Berg-
wohin er mich führte , vergaß ich fast meine Eltern,

ich- nach denselben verlangte , wurde ich auf später ver-
' — und ich gab mich damit zufrieden . Später wurde

gesagt, meine Eltern seien gestorben und Graf Luigi Moreno
hieß mein Erretter — sei nun mein Vater . Alljährlich

■te  ich den Grasen einigemale nach einer großen Stabt —
' ^ Mailand — begleiten . Wir stiegen dann in einem präch-
Schloß ab und besuchten eine vornehme Dame , oie mich

^steundlich behandelte . Ich bemerkte , daß der Graf jedesmal
‘ bedeutende Summe Geldes von ihr erhielt . Es befremdete

iwar, daß mir der Gras verbot , von meinen Eltern zu
Heu, indessen gehorchte ick) ihm gern , weil er mich stets

jKitbe und Liebe behandelte . Bei der vornehmen , älteren
bie ich Großmutter nennen mußte , gefiel es mir sehr

aber wir hielten uns nie lange in ihrem Schloß ruf , ge-
W , nur einen oder zwei Tage . — So wuchs ich im Wohl-

heran und bezweifelte schiließlich nicht im mindesten, ^daß
LCt:  junge Graf Morena sei. Eines Tages aber — ich zählte

ungefähr 19 Jahre und besuchte eine höhere Schule
Mailand — erhielt ich einen anonymen Brief , der verchäng-
tzkollc Folgen für mich hatte . In trage den Brief fast stets
r “ — hier ist er ."

Doktor Romberg entfaltete den ihm dargereichten Brief
las:

„Marco Moreno!
nehine Veranlassung . Sie von einem beispiellosen Betrug

k»ntnis zu setzen, zu oem Sie seit Jahren von dem Grafen
Mvreno mißbraucht werden . Zum Beweis dieser Behauptung

Ihnen folgendes : Tie Gemahlin des Grafen , Ihre an-
' Mutter , starb im Jahre 18**, der einzige - Sohn des

Marco , folgte rhr bald darauf in die Ewigkeit . Tie
der Gemahlin des Graten Luigi Moreno hatte dieser bezw.

Enkel Mareo d»e Nutznießung eines ganz bedeutenden
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lichkeit verbunden . Diesen Mißständen will der Kriegsausfchuß
für Kvnsumenteninteressen dadurch abhelfen , daß er eine
„schwarze  Liste " derjenigen Geschäfte anlegt , von denen ihm
Vergehen gegen das Interesse der Allgemeinheit riachgewresenl
werden Als solche kommen inbetracht : Höchstpreisüberschrellungen,
Zurückhaltung von Ware , Nahrungs - und Bedarfsmittelvertal-
schung, Verkauf minderwertiger Waren zu unangemessenen Prersen
oder inländischer Ware statt ausländischer , ungenügende Gewichte,
übermäßig schwere oder angefeuchtete (mitgewvgene ) Verpackung,
Zahlungsforderung für Einschlagpapier , Zwang zuin Kauf un¬
gewünschter Artikel , unzulässige Beigabe von Knochen oder dergl .,
Nichtbefolgung der Vorschriften bezügl . der Lebensmittelkarten
und sonstige Unregelmäßigkeiten . Diese Liste gedenkt der Kon¬
sumentenausschuh nach Friedensschluß zu verwenden , um dann
den Verbrauchern die Interessenten , die sich ihre Krwgsnot zu¬
nutze gemacht haben , ins Gedächtnis zu rufen . Er bittet zu dresmn
Zwecke wahrheitsgemäße kurze Meldungen unter genauer Bezerch-
nung der Geschäfte entweder an seine örtlichen Ausschüsse oder an
die Hauptleitung : Berlin W. 35, Potsdamerstratze 56 , Gths . II.,
zu erstatten . Postkarte genügt , namenlose Anzeigen zwecklos . —
Gleichzeitig bittet er um Angabe solcher Geschäfte, die den An¬
forderungen ^der Kriegszeit zugunsten der breiten Voltsschrchten
in vorbildlicher Weise gerecht wurden . Dieser Firmen soll später
auf einer weißen Liste  öffentlich rühmend gedacht werden.

Die Fleischkarte iu Bade«
Karlsruhe,  4 . April . Zufolge einer Bekanntmachung des

Ministeriums des Innern über die Fleisch>versorgung wird am
17. d. M . die Fleischkarte in Baden zur allgemeinen Einführunig
gelangen . Bis zu diesem Zeitpunkte dürfen Tauer -Fleischwaren
und Wurstwaren nur noch im Aufs chnitt  verabfolgt werden . Ter
Verkauf von Fleischkonserven ist bis zur Einführung der Fleisch¬
karten verboten.

Die Eierpreise
werden anscheinend im W e st e n von interessierter Seite auf
einer Höhe gehalten , die in den Verhältnissen nicht begründet
ist . In der „Augsb . Postztg ." (Nr . 154) lesen wir : In Lands¬
hut  ist auf dem Viktualienmarkt eine starke Eierzufuhr zu
verzeichnen . Am letzten Freitag konnte die Ware nicht ein¬
mal .ganz abgesetzt werden . Die Preise sind erheblich ge¬
sunken . In Frontenhausen kann man zurzeit 12 Eier für
1 jfi  bekommen . Es ist damit zu rechnen , daß schon in nächster
Zeit ein weiterer Preisrückgang eintreten wird .- Auch im
Bilstal gehen infolge der Beschränkung der Ausfuhr der Eier
die Preise zurück , so daß man zurzeit 13 Stück für 1 M kauft.
Aber schon in nächster Zeit dürfte ein weiterer Preisrückgang
zu erwarten sein . ^ c<

München,  4 . April . (Verkehr mit Butter .) Der Stadt¬
magistrat teilt mit : Die Bestimmung , wonach in Wirtschaften,
Erfrischungsräumen und Fremdenpeusionen Butter an Gäste
nur an den fleischlosen Tagen (Dienstag und Freitag ) ver¬
abfolgt werden darf , wird vielfach nicht beachtet . Es wird da¬
her neuerdings darauf hingewicsen , daß die Einhaltung dieser
Vorschrift schürfstens überwacht und daß gegen Zuwiderhand¬
lungen mit unnachsichtlicher Strenge vorgegangen werden
wird.

Vermischtes

Auszug aus a"E . Verlustliste
Nr. 497

Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 46
Weil , Johann (Eisenach, Limburg ), verw.

Infanterie -Regiment  Nr . 168
Koster, Bernhard (Freilingen ) gestorben infolge Ktänkheit.

Fußartillerie - Bataillvn  Nr . 26 . ^
Baum , Hermann (Hirzenhain ) gefallen . — Gesr . Philipp

Fuhrmann (Rettershain ) gestorben an seinen Wunden . 7- Weber
1er, Karl (Mendorf ) durch Unfall Verl.

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Offiziersstellvertr . cand . med . Leo Lahn stein (Idstein ).
Vizeseldwebel Lehrer Opaska (Hadamar ).
Landsturmmann Philipp Holz (Eltville ).

Eine Stunde unter der Lawine.  Die „Tiroler Sol-
batenzeitnna ' bringt eine fesselnde Schilderung des Kampfes mrt den
Lawinen, lwelch: den Vormeister G. Begsbiger bei einer GevrrgShanb'itzj-
batterie zum Verfasser hat. Begsteiger schreibt: Es war <uni 13 . Atärz
um die Mittagstunde, hoch droben irgendwo in den Dolomiten . . - La¬
wine . . . erster Zug . . ." übermittelte unser« „Hanbigöars" in txTroelrten
Säpen der dünne Telephonbraht durch das Schneegestöber. Hanoctn,
Flink gelst es im Zickzack durch die wie tiefe Schüfengräben aus dein!
Schnee herausgeschauseltenWege der bezeichneten Stelle zu. Ein langes
breiter Streifen , der aussärant, als wäre es ein riesiger, oben erst grob
geeggter weißer Acker, zieht sich den Hang herab: die nun ruhende
Lannne. Von hem Brausen eines Eisenbahn zages, dem zwei Lokomo¬
tiven vorgespanM sind, mag ihre Höllenfahrt beglettet gewesen sein,
gleich der ihrer zahlreichen Schwestern. Nnn breüct ste sich behagnch
aus , und einige Meter unter ihrer Oberfhichv— da sind vier untetfctj
Kameraden, unsere Geschütze und ooraussiMuch ine Drummer emes
wenige Kllometer fassenden Umerstandes. Ter starke Bannt dort rechts
drüben überragt allein die weißen Massen und dient Mr Lrientierung.
„Da war die Tür, " meint einer. „Nein, hier w  m der Nah- !. Man
qlaubt dem letzteren. Hurtig arbeiten viele Schaufeln. Biellncht lebt
dock, noch einer. Der Arzt harrt. Tragbahren stehen bereit. Weieer stiegt
der Schnee. Nichts ist zu sehen und nichts z-u hören. Schon ubermannz-
hoch hat Man sich cingegraben. — Weiter! Da, — endlich lugt ein
Bergstockendehervor . . . bewegt sich au, uns ab̂ -Al,o  gibt es noch
Leben darunter. Rasch gräbt man da euren Schacht. Noch ungesahr
1.5 Meter (tief, dann hören wir erne StmKne ans der . Unteriottt ;
„Wir fan alle g 'sund, laßt's uns antzer!" ltni> bald streckt der Erste
seinen Kops hinein in die Welt. Ter Zweite Tritte und Vierte folgten,
alle pumpcrlgesund, schütteln sich anfatmend und erzählen, sich daher
die (erstarrten) FingerspiW« in die Achselhöhlen(um sre zu erwärmen)
zwingend : „Wir waren zum Glück gerade im Unterüand. und kaum
chatten wir das bekannte Brausen oernoimnen, gab es der Bude ernen
Ruck, und ringsum war es finster. Das Balkengerust hielt wre eut
Wunder stand. Wir waren uns im Klaren - Taschenlampen leuch¬
teten. Der Schnee drängte sich ,mn steinen Fenster und , zur Tur
herein. Wahrend einer sich ans Telephon wendete.. bändigte ern.anderer
den qualmenden Ofen, und, trotzdem die weiß: Maße so syt auwiiiander-
«eschoben war , daß sich mit unbewehrtenHänden urchts ausrichien lieft,
verteilte sich der Rauch doch in ihre Poren Dann gingen wir daran,
uns mittels kleiner Pickel den Weg an die Oberftach« zu bahnen.
Wird nicht weit sein ! Wir stießen einen Bergswck nt ferner ganzen Lange
durchs Dach, üm Luftlöcher zu kriegen, aber er ging neckst durch Und
doch hatten wir noch ziemlich Luft. Nun hörten wir zu unserer b"grcis-
licken Freude oben schaufeln, und bald konnten wir nach Heranszii-chen
Stockes einen grünen Schimwer am Lochende entdecken: das Tageslüht.
Ter Leitungsdraht holte hoch noch ehe er .̂ r̂e Retter schneller
herbei, als wir annahmen. „War a ung'mnatltche G ichicht!

Aus aller Welt

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant Doms (Wiesbaden ).
Tr . med . Thvll (Eltville ).
Musketier Karl Schuhmacher (Limburg )..
Musketier Georg Müller (Elz ).

ratr* er über das gesetzlich zulässige Matz
hinaus Hafer »Menglrorn »Misch¬

frucht »worin sich Hafer befindet , od.Gerfie
verfüttert »versündigt fich am Vaterland!

Mainz,  5 . Apnl . Die Stadtverochnetenversammlungnakm einen
Antrag aus Gewährung einer Tenerungsziilage an städtische Arb rer . -öe-
dienstete und Beamte einstimmig an. Tie Vorlage erfordert einen ^ ahres-
mehrauswand von 150000 Mark.

Offenbach  a . M .. 4. März: Der hiesige Oberbürgermeister ist
dem Beispiel seines Münchener Kollegen gefolgt und hat angeordnet,
daß Wurst und Dauerwaren nur im A u fschn i t t verkauft werden dürfen.
Tie armen „Hamster", die damit arg getroften werden, sind darob aus
Rand und Band . (Ein derartiges Verbot wäre auch für andere Orte
höckstt angebracht. Wie in Wiesbaden „gehamstert wird, davon ern
ttünes Beispiel : Betrete ich dieserT̂ ge einen steinen Laden und beobacht-
das Feilschen einer älteren Dame. Sre kauft zwei  Schinken im Gttvrchte
von 18 und 14 Pfund und zaftt dafür rund 128 Mark Neugierig ge¬
worden, horche ich aus die Adresse,  wvhrn d,ee Schinken geichickt
werden sollen Ich Mage sMer das Adreßbuch auf und finde da den
Namen einer alleinstehenden Müve verzeichnet. Tiefe Dame konnte sich
allerdings bei Beginn eines neuen Quartals diesen Luxuskaus ge>tatten.)

Frankenthal,  4 . April. Bier Schisier aus Noxheim und
riwei aus Edigheim wollten nach beendigtem̂ Fischang ihren Zachen an
einen Schleppzug anhängen, gerieten dabei aber^m eine S .rv.nuiig.
Der Nachen schlug um und die In ,aßen fielen in dm Rhem. Vier
von ihnen konnten gerettet werden, zwei Familienvater aus Edig-

herm rrtrrmkm. ^ ^ ^  hessische Volksschullehrerverein hat
15 Zentner Sonnenblumensamen angekauft , die ec durch dre knr-
hessische Lehrerschaft unentgeltlich an die Schüler abgeben laßt,
damit sie die für die Oelgewinnung während der Krregszeit so
wiü .tige Sonnenblume in ausgedehntem SÄa&e psianzen . Be-
kf/rungett ilbct den Andnu werden im Unterrichii gegeoen.

Prenzlau,  4 . April . Ter noch nicht fünfzehn  Jahre
alte Raubmörder Pa sin, der die Bauersbosbesitzerssrau Lüder in
Günterberg bei Angermünde ermordet und beraubt hatte , ist von
der hiesigen Strafkammer zu der höchsten zulässigen strafe von
fünfzehu Jahren Gefängnis verurteift worden . „ „

Barmen.  Der Barmer Bankverein zahlte alle « Be¬
amten mit einem Gehalt bis zu 3660 Jt  etn doppeltes Monats¬
gehalt als Ausgleich für die Kriegsteuerung . (Verdient Nach-

ahmnng .)̂ ^ ^ ^ Ei „ e Katzenstcuer ist jetzt im Kreise Liibben
eingeführt worden . In den Kreisgcmeinden ist vom 1. April
ab für jede gehaltene Katze eine Steuer von jahrlrch 5 Ji  ä«
entrichten . . . ,

Essen,  4 . April . Auf der Zeche „Hansemann " wurden durch
Schlagwetterexplosionen drei Bergleute getötet.

Arnsberg,  2 . Apnl . Um dem Sckiweiuemangel in etwa
abzuhelsen , hat unser Magistrat beschlossen, den Bestand an
jungen Ferkeln für die hiesigen Züchter anzukaufen , welche zum
Einkaufspreis abgegeben werden sollen . Ter Betrag kann auch

Erbteils vermacht . Sie hatte jedoch die Bestimmung getroffen , daß
das Erbe im Falle des Ablebens der beiden Personen nicht dem
Grasen Luigi , sondern einem andern Zweige ihres Hauses an¬
heim,allen sollte . Tie alle Gräfin hatte .jedenfalls wichtige
Gründe für diese Maßregel ; Graf Luigi aber hat sie gleichwohl
überlistet . Cs gelang ihm , den Tod ihres Sohnes zu verheim¬
lichen . Um sich eine bedeutende Rente zu sichern, schreckte er
selbst von einem Verbrechen nicht zurück. Durch Zigeuner ließ
er einer Komödiantensamilie einen Knaben , der eine ganz frap¬
pante Aehnlichkell mit seinem verstorbenen Sohn hatte , ent¬
führen . Tiefen Küaben behandelte und erzog er ganz wie einen
leiblichen Sohn . Um aber einer Entdeckung seines Betruges v.or-
zubeugen , bezog er für einige Jahre sein Bergschloß Moreno,
während er sonst meist in Rom oder Florenz lebte . Sa durfte
er es denn nach Ablauf dieser Zeit wagen , mll .̂ seinem an¬
geblichen Sohn in die Gesellschaft zurückzukehren, ohne eine Ent¬
larvung befürchten zu müssen . Freilich mußte er . dem nack>-
drüalichen Wunsch seiner Schwiegermutter entsprechend,^ ihr von
Zeit zu Zeit ihren Enkel zuführen . Die alte Dame hätte sonst
vielleicht eine Aenderung ihres Testaments vorgenommen . Nach¬
dem einige Mitwisser des geschilderten Betrugs gestorben waren,
fühlte sich Gras Luigi erst recht sicher. Wie Sie sehen, befindet
er sich jedoch in einem großen Irrtum : sein Geheimnis ist
keineswegs in Vergessenheft geraten : doch darüber eventuell
Näheres später . Für heute bestätige ich Ihnen , was Sie ^ ver¬
mutlich schon erraten haben paß Sie jener entführte Knabe
sind . Einige wichtige Beweisstücke stehen Ihnen gegen Erlegung
von 8000 Lire zur Berfügüng . Sie 'wollen diese Summe wie
etwaige spätere Anftagen in dieser Angelegenheit am 1. oder 15 .,
nachdem Sie dreimal an das Gitter des Kellers sin Haus Umber-
toftraße Nr . 18 geklopft und Antwort erhalten haben , zum Keller
hereinreichen . Ersparen Sie sich aber die Mühe , erfahren zu
suchen, wer Ihnen diese Mitteilung macht . Sie würden dann
ein,ach die Beweisstücke nicht erhalten . N. N."

„Hm — Hm" machte Toktor Nomberg und gab den Brief
zurück' „Bitte , erzählen Sie weiter , mein Freund ."

„Ich überlas den Brief einigemale und grübelte über diese
Angelegenheit einen halben Tag lang hinter verschlossener
Zimmertüre nach. Je mehr ich nachdachte, desto fester wurzelte
in mir der Gedanke , daß der anonvme Brieffchreiber doch wohl
Recht haben könne. Ich fühlte mich namenlos unglücklich : denn
alle meine stolze » P !äne waren mit einem ^Schlag vernichtet.
Im Uebermaß des Seelenschmerzes weinte ich bftterlich . End¬
lich aber raffte ich mich auf und beschloß zu handeln . Ich
machte mich auf den Weg . um den Grafen Luigi auftuftichen und

kam in mitternächtlicher Stunde auf Schloß Moreno an . Ter
Gras weilte noch in seinem Studlerzinrmec . Ich begab niich
unverzüglich zu ihm und legte ihm ohne wefteres jenen Brief
vor , der mich in so hochgradige Auftegung versetzt hatte ."

„Eine niederträchttge Gemeinheit !" fuhr der Graf auf,
nachdem er den Brief gelesen hatte . „Du hättest deshalb in
der ' Nacht  nicht hierher zu lausen brauchen : von mir erhältst
du das Geld nicht, um welches dich, ein Bandit betrügen will —"

„Nicht das Geld verlange ich von dir ", versetzte ich ruhig,
„aber die Wahrheit möchte ich wissen ; tt>er bin ich? '— Renn ich
mich auch nur ganz dnnkcl einiger Einzelheiten aus meiner
Kindheit erinnere , so genügt dies doch., um mein stilles Glück
uno meinen Frieden zu stören."

„Beruhige dich, mein Junge — du sollst alles wisse « .
Tu hättest es zwar auch nach meinem Tod noch früh genug
erfahren ; denn — bei Gott — ich wollte dir die Wahrheit nicht
verheimlichen . Aber zunächst eine Frage : Habe ich. nicht stets
für dich gesorgt wie ein leiblicher Vater ?" — Seine Stimme
wurde weich. Mir rannen wieder die Tränen über die Wangen
uno schluchzend erwiderteich : „O gewiß : wie könnte ich.'s leugnen !"

„Nun denn , so höre : ,^ ch bin nicht dein Vater !" —
,jD  Gott ! So behauptet der Brieftchreiberdie Wahrheü ! —

— Aber , wer bin ich?"
„Geduld : wir sind nahe genug miteinander verwandt . Auch

in deinen Adern rvlll das Blut der Mvreno , den » du bist mein
Nesse . Deine Mutter ist meine Schwester . Sie verließ aber das
Schloß meiner Väter , um einem Komödianten anzugehören . Seit¬
dem hatten die Morenos keine Gemeinschaft mehr mit ihr , die
der Stimme ihres Herzens folgte : dem Willen der Eltern trotzte
und ein standesgemäßes Ehebündnis verschmähte —"

„Es ist also wahr : — Tu hast mich meinen Eftern entführt ?"
fragte ich

„Ja — zunächst in deinem Interesse . Ein Nachkommen dev
Mvrenos sollte nick« in unwürdigen Verhältnissen aufwachsen.
Dann aber auch tat ich es in meinem eigenen Interesse : — ich
wollte mir und dir eine reiche Erbschaft sichern , die meinet Gattin
und meinem Sohn vermacht war . Mit dem Ableben meines Sohnes
erlosch mein Anrecht auf die Erbschaft. Ich entführte dich, gab
dick) für meinen Sohn aus . mit dem du eine große Aehnlichteit
hattest — und mein Plan gelang , wie du nun weißt ."

kFortsetzung folgt .,
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in Ratenzahlungen abgezahlt werden . (Tiefes .Vorgehen verdiente
allerorts Nachahmung .)

Straßburg,  4 . April . (Straßburger Kriegsküche.) Gestern
wurde hier in den Räumlichkeiten des vormaligen Vergnügungs¬
lokals „Zur Stadt Wien" die Straßburger Kriegsküche eröffnet.
Für dre Miete des Lokals., auch für etwaige Fehlbeträge , kommt
die Stadt auf : Tie Leitung liegt ehrenamtlich in Händen der
Vorsteherin der städtischen Koch- und Haushaltungsschule . Für
ein Mittagessen mit Suppe und Fleisch oder Fisch oder Eierspeisen
nebst Gemüse in reichlichem Matze werden 70 Pfg ., für Abend-
.essen: Suppe , Fleisch, und GemüsK 50 Pfg . verlangt . Als Ge¬
tränk wird ein Glas Apfelwein zu 12 Pfg . geboten. Brot gegen
Brotmarke zu 5 Mg . erhältlich . Wie am Eröffnungstag bereits
festgestellt, werden konnte , können ganze Familien , mit
wenigen Portionen und Nachersah von Gemüse sich sättigen.
Tie Zubereitung ist sehr schmackhaft. Bedienung und Gedeck fein
sauber . In der Zeit von 12 bis 3 Uhr und 6 bis 9 Uhr ab
können ungestört tausend Personen bedient werden . Tie Bedienung
ist trinkgeldfrei . Das Unternehmen ist so gedacht, daß es sich
selbst unterhalten soll ; doch wird die Stadt nach Bedürfnis nach¬
helfen. Ein neuer Beweis der erfolgreichen Kriegsfürsorge unserer
Stadtverwaltung.

Karlsruhe. (Ein Gedenkblatt der Großherzogin Luise.)
Tie Großherzogin Luise hat ein Gedenkblatt ausarbeiten lassen,
welch.es denjenigen Erstkommunikanten und Konfirmanden , die
im Laufe des jetzigen Krieges ihren Vater auf dem Felde der
Ebre verloren haben , überreicht wird . Täs Gedenkblatt ist in
emfacher Form gehalten und mit einem Sinmvruch geschmückt.

München.  Oberbürgermeister Tr . von Borscht, hat sich
mit der Witwe des Großkaufmanns Baruch aus Köln verlobt.
Oberbürgermeister Dr . von Borscht feierte dieser Tage seinen
59. Geburtstag.

Wien.  Für Millionen ist der Krieg eine Zeit härtester
und^bitterster Prüfungen . Mer für viele bedeutet er den raschen
Aufstieg in die schwindelnden Höhen unermeßlichen Reichtums.
Man braucht sich bloß den Inseratenteil gewisiser Zeitungen
anzusehen, um gewahr zu werden , daß die Kriegsnot vielen
Millionen auf der flächen Hand wachsen läßt . So finden wir
im „Neuen Wien. Tagbl ." vom 30. März nachstehende Allerliebste
Ankündigung : „Teilhaber mit 100000 bis 150000 Kronen zum
Kauf von Fichten- und Eichenwald, dann bestehender hochprima
Heereslieserung , womit kurz einige Millionen Kronen verdient
werden, gesucht. Unter usw." Fichten -, Eichenwälder , hochprima
Hecreslreferungen , Millionenverdienste — man sieht : es fliegen
die Borkenkäfer der Volkswirtschaft.

New Jork,  4 . April . (Riesengewinne einer ameri¬
kanischen Munitionsfirma .) Die „Winchester Reveating Arms
Company " hat im verflossenen Geschäftsjahre 1915 einen
Reingewinn von 4 652 094 Dollar -rzielt , was bei ihrem Kapi¬
tal von 1900 000 Dollar einer Verzinsung von 465 Prozent
entspricht.

Aus der Provinz
Lanoevichwalbach  5 . Mril . In der letzten Nacht

-cach in der Scheune des Landmanns Phil . Eckel. (Erbsenstraße ).
Feuer aus . Tie Scheune ist Medergebrannt . Das Vieh konMe
bis auf die Hübner gerettet werden.

i. Oestrich,  5 . April . In letzter Gemeindevertrekdrsitzung
wurde der Haushaltsplan  für 1916, der mit257 568 Mark
in Einnahmen und Ausgaben absch,ließt, genehmigt . Eine Steuer¬
erhöhung findet nicht statt : es kommen, wie seither , zur Er¬
hebung : 110 Prozent Einkommensteuer , 100 Prozent Betriebs¬
steuer und 165 Prozent an Realsteuern.

Rüdesheim,  4 . April . In der Volksschule wurden neu
ausgenommen 48 Knaben und 33 Mädchen. Zur Entlassung kamen
34 Kuaben und 47 Mädchen. Tie Schülerzahl geht in den letzten
Jahren stetig zurück. Im Jahre 1903-4 zählte die Volksschule noch
829 Scküler . im letzten Schuljahre noch 627. In einem Jahr¬
zehnt hat also oie Schülerzahl um rund 25 Prozent abgenommen.

B r a ubach »ö. April . Tie Sammlungen unter den Freunden
Her Marksbnrg und den Mitgliedern der Vereinigung deutscher
Burgen für die Ausgestaltung der Marksburg zu einem Heim
)ür Kriegsbeschädigte haben bisher guten Erfolg gehabt . Mehrere
deutsche Landesfürsten haben sich bereits mit Stiftungen beteiligt.
Tre bisherigen Ausgaben .sind gedeckt, dych sind die Arbeiten
noch nicht beendet. Zurzeit ist man beim Ban neuer Wirt-
jchaftsräume , von denen aus die Speisung der Burgbewohner
und der zahlreichen Gäste erfolgen soll. Ein großer Saal wirb
füv die Unterkunft der Besucher bei Burgenfahrten usw. Ge¬
legenheit bieten . Als Wirf ' soll ein kriegsbeschädigter Fachmann
eingesetzt werden . Bnrghauptmann wird ein kriegsbeschädigter
Offizier . Ten auf der Burg untergebrachten kriegsbeschävigten
Mannschaften sollen als Torwart , Gärtner , Sammlunasdiener,
Handwerker , Führer , Waffenmeister und Burgschenkwirt , sowie
in der Pflege der Butg , ihrer großen Gärten uno wertvollen
Sammlungen , in dem Verkehr mit den auf viele Tausende sich
belaufenden alljährlichen Besuchern der Burg eine anregende
Arbeit und befriedigende Tätigkeit geboten werden.

N i e d a . M ., 6. April . Schon bei mehrfachen Anlässen, ins¬
besondere dann , wenn es sich darum handelte , Bauacveiten in
der Stellung im feindlichen Feuer auszuführen , hatte sich der
kriegsfreiwillige Schütze Anton S a x einer Festungs -Maschinen-
gewehr-Kompagnie ein Lkchirein erlehrling aus Nied a. M ., durch
mutiges Verhalten hervorgetan . Als es galt , bei Erstürmung der
Höhe von Ban de Sapt eine wichtige Stellung zu besetzen, be¬
vor sie vom heranftürmenden Gegner erreicht wurde , trug Sax
durch sein anfeuerndes , frisches) die Gefahr nicht achtendes Vor¬
geb.p, wesentlich zur Erreichung dieses Zieles bei. Die kaum ge¬
rn »neue Stellung mußte jedoch vor überlegenem feindlichen An»
<• .ff vorübergehend geräumt werden. Der Pflichttreue und der
.usdauer des Schützen Sax war es großenteils zuzuschreiben,

.aß das gesamte, umfangreiche Maschinengewehr-Gerät vollzählig
zurückgebracht und nach Wiedereinnahme der Stellung bei Ab-
wehr wiederholter französischer Gegenvorstötze zur Anwendung
gebracht werden konnte. Sax , der später zum Gefieiten ernannt
wurde , erhielt für sein jederzeit kaltblütiges Verhalten das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

Frankfurt  a . M . Tie hiesigen Adlerwerke bringen bei
einem Reingewinn von 5 589 480 Mark dieswal 22 Prozent
Trvidende (im Vorjahre 17) zur Verteilung . Auf neue Rechnung
werden 1047 477 Mark vorgetragen.

Cronberg . 4.  April . Beim Landwirtschaftlichen Verein in
Frankfurt a . M . find durch das ' Bürgermeisteramt 15 Ziegen
bestellt worden . Ter Preis stellt sich, auf 80 bis 100 Mark.

Bad Homburg,  5 . April . Der Magistrat hat , zur
Balanzierung des Etats für 1916, vorgeschlagen, die Einkommen¬
steuerzuschläge von 135 auf '.16 3 Prozent und die Gewerbesteuer
von 180 auf 200 Prozent zu erhöhen.

N r e d er j o s hach , 4. April . Direktor Dr . Tiker von den
Buderuswerken in Hirzenhain besitzt hier eine Villa , in der
auch eme Kuh gehalten wird . Tiefes Tier , das übrigens un¬
mittelbar vor dem Kalben stand, ist in der Sonntagnacht aus
dem Stalle gestohlen, nach dem nahen Walde geführt und hier
von den Dieben geschlachtet worden . Ein Polizeihund führte
auf dre Spur des Schlachtortes.

Limburg,  5 . April . In der Sitzung des Kreistages wurde
die Neuerrichtung der Stellung einer Säuglingsfürsorgerin in Lim¬
burg genehmigt . Tie Beamtin soll die Mütter beraten und da-
dadurch der Sterblichkeit entgegenarbeiten . — Ein Gewitter ging
gestern nachmittag über Lirnburg und Umgebung nieder . Gleich¬
zeitig fiel ein warmer Regen.

Freiendiez,  5 . April . Zu einem billigen Braten ver¬
suchte heute nacht ein Eindringling zu gelangen , indem er den
Kaninchenbeständen des Bahnwärters Reinhard einen Besuch ab-
stättete . Reinhard , der den Dieb bemerkte, gab einige Revolver¬
schüsse ab wodurch der Dieb verscheucht wurde.

Bad Ems,  4 . April . Der Verein Bolksbad hat das von
ihm erbaute Volksbad der Stadt rum Geschenk gemacht. Die Kosten

FreiMter ker„Winischeii Lolkszeitiillz"
sür die Lazarette

Infolge der Papieruot waren wir gezwungen, N Mkzahl
der Freiblätter in den einzelnen Lazaretten hier und im
Nassauer Lande zu beschränken.  Wir bitten um Benach¬
richtigung, falls die jetzige Zahl dieser Blätter auS triftigen
Gründen nicht ausreichend ist.

Volkszeitungs -Berlag.

des Bades sind vollständig geeckt , der Betrieb erfordert keinen
Zuschuß.

W i r g es , 5. April . Sonntag , den 9. April , nachmittags
4 Uhr findet für die kathol. Arbeitervereine des Lahn - und Wester¬
waldbezirks hier in der Gastivirtschaft Weiand ein Bezirksdele-
grertentag statt . Die Tagesordnung ist folgende : 1. Vortrag des
Herrn H. Roth über „ Die Tätigkeit der Arbeitervereine und des
Sekretariats im Kriege" : 2. Vortrag des Herrn Bezirkspräses
Tekan Dr . Luschberger-Wirges über „Die Bedeutung der Arbeiter¬
vereine während des Krieges" : 3. Vortrag des Herrn Tiözesan-
präses Regens Dr. Herr -Limburg über „ Tie Aufgaben unserer
Arbeitervereine nach dem Kriege" : 4. Diskussion.

Niederelbert,  5 . April . Bei der Bürgermeisterwahl ist
der seitherige Bürgermeister , Herr Kilian , cinsfimmig wiederge-
wahlt worden.

Hermann  st ein (Kr . Biedenkopf). Unter .Hinterlassung
eines großen Vermögens , das auf 120 000 Mark
bewertet wird , verstarb hier der Butterhändler Moses Mendel¬
sohn, ein unverheirateter Mann und bei Lebzeiten ein Geizhals
ersten Ranges . Er wurde von zwei älteren Mädchen in der opfer¬
willigsten Weise bis zum Tode gepflegt und wollte sie dafür
auch als Universalerbinnen einsetzen. Versprochen hat er es den
Mädchen oft genug, den öfter bestellten Notar schickte er aber
immer wieder fort . Nun fällt der Reichtum lachenden Erben
zu, die den Erbonkel kaum dem Namen nach kannten . Bei der
Feststellung des Nachlasses fand man übrigens noch für 8000
Mark Gold  in der Wohnung vor.

Aus Wiesbaden
Eine neue Kartoffelaufnahme

Zur Gewinnung einer Grundlage für die Anordnungen der
Reichs kartoffelstelle bei Durchführung der Speisekartofsel ist es
erforderlich , eine Erhebung darüber anzustellen , welche Vorräte
an Kartoffeln in den Händen der Erzeuger , sowie Gemeinden,
Hänoler und Verbraucher vorhanden sind. Der Bundesrat hat
als Erhebringstermin Herr 26. Avril festgesetzt, ein Zeitvunkt,
au dem die Mieten im wesentlichen geöffnet zu sein Pflegen.
Ta die Trockenprodukte in gewissen Mengen die frischen Kar-
tosseln ersetzen, ist die Erhebung auch auf alle Kartoffeltrocknungs-
erzeugmsse ausgedehnt worden.

Auöfuhrverkehr nach dem Großherzogtum Luxemburg
Die Freiliste für den Ausfuhrverkehr nach dem Großherzvgtrmt

Luxemburg ist neuerdings durch Aufnahme verschiedener Waren er¬
weitert, während andere Waren von der Freiliste wieder gestrichen wor¬
den sind. Interessenten erhalten bmeitwillig Auskunft von der Geschäfts¬
stelle d r̂ Handelskammer Wiesbaden.

Kaffee- und Teeversorgung
Abermals hat das Reich mit tief einschneidenden Maßgrahmen

ein wichtiges Gebiet unserer Bolksernährung organisiert : fünf
Bekanntmachungen des Bundesrats und des Reichskanzlers regeln
die Einfuhr von Kaffee und Tee aus dem Auslände , sowie den
Verkehr in Kaffee, Tee und Kaffeeersatzmitteln . Die Einfuhr wie
der Gesamtverkehr werden von nun ab in den Händen eines
neu zu begründenden Kriegsausschusses (Kriegsausschuß für Kaffee,

"Tee und deren Ersatzmittel G m. b. H. in Berlin ) Monopols-
siert.  Wer Rohkaffee in Mengen von mehr als 10 Kilogramm
oder mehr als 5 Kilogvamlm Tee in Gewahrsam hat , hat diese
Vorräte anzuzeigen und auf Verlangen an den Kriegsansschuß
zu liefern . Erfolgt die Lieferung nicht freiwillig , so findet Ent¬
eignung statt . Der Kriegsausschuß setzt auch den Uebernahme-
preis , und zwar endgiltig , fest. Für Zichorienwurzel , grün oder
gedörrt , ist rin Verfütterungsverbot ergangen . Zichorienwurzel
soll von nun an ausschließlich der menschlichen Ernährung dienen.
Auch hier werden sämtliche vorhandenen Bestände an gedörrten
Zichorien zugunsten des genannten Kriegsausschusses beschlag¬
nahmt . Der Uebernahmepreis soll 32 Mark für 100 Kilogramm
nicht übersteigen.

Aus Grund der Bestandsaufnahme für Kaffee von An¬
fang Januar und unter Berücksichtigung der inzwischen für den
Heeresdienl in Anspruch genommenen Vorräte , insbesondere aber
auch derjenigen Mengen , die zweifellos von Gemeinden wie von
Privaten , und zwar in recht erheblichem Umfange „eingehamstert"
worden sind, muß man zur Zeit in Deutschland einen Bestand
von Kaffee im freien Verkehr in Höhe von etwa 350600 Sack) zu
60 Kilogramm ) annehmen . Das würde nach Maßgabe des bis¬
herigen Verbrauchs für etwa IV- Monate ausreichen , während Heer
und Marine zur Zeit noch auf längere Zeit (etwa vier Monate)
eingedeckt srnv. Unter diesen Umständen erschien es notwendig,
eine Bewirtschaftung der gesamten Kaffeebestände in Deutschland
durch das Reich eintreteu zu lassen. Die angeordnete Beschlag¬
nahme erstreckt sich auf alle Bestände mit Ausnahme von ge¬
röstetem Kaffee, der erfahrungsgemäß etwa ein Achtel des Ge-
samtkasfeebestandes ausmacht.

Als Ersatz für den Kaffee kommt in erster Linie der Tee
inbetracht . Der vorhandene Bestand an Tee würde bei dem bis¬
herigen Verbrauch für etwa ein Jahr reichen. In dem Augenblick
aber , wo Kaffee vom deutschen Markte verschwindet oder knapp
wird , würde natürlich der Teeverbrauch gewaltig zunehmen, die
vorhandenen Teebestände würden sehr schnell aufgezehrt sein und
der Uebergang vom Kaffee- zum Teeegennß würde sicherlich zu¬
gleich starke Preissteigerungen und Preistreibereien zur Folg»
haben . Aus diesen Gründen ist auch die Bewirtschaftung des TeeS
angeordnet und die ettvaige Einfuhr zentralisiert . Dabei ist für
alle diese Maßnahmen ein Einvernehmen mit Oesterreich-Ungar,»
vorgesehen, wonach auch Oesterreich-Ungarn künftig nicht mehr
als Käufer für Kaffee und Tee in den neutralen Ländern aus¬
treten , und die Verteilung der vorhandenen Gesamtvorräte nach
einem bestimmten Schlüssel zwischen den beiden Reichen er¬
folgen soll.

Die Hauptersatzmittel für Kaffee sind aber anderer Art . In
erster Linie kommt hier die Zichorie in Frage , die in Deutschland
in drei Gebieten , in der Gegend von Magdeburg , in Württemberg
und Schlesien angebaut wird . Die hauptsächlichsten ausländischen
Produktionsgebiete befinden sich, zurzeit Ebenfalls in deutscher
Hand , nämlich, Belgien , Nordfraufieich und Russisch-Polen . Wie
schon 1915, so wird eventuell auch in diesem Jahre die Zichorien-
crnte der besetzten Gebiete an die deutsche Industrie abgesührt
werden , nach Abzug der für den eigenen Bedarf jener Gebiete
erforderlichen Mengen . Die deutsche Zichorienernte hat vorüber-
gehend zu Futterzwecken dienen müssen. In der Folge sind die
Zichorienpreise durch die Futtermittelhändler sofort auf eine bis
dahin nie gesehene Höhe getrieben worden . Die Neuregelung dev
Tinge sieht infolgedessen für Zichorien nicht nur die Beschkag-
nahnle , sondern auch die gesetzliche Festlegung eines besfimmten
den Verhältnissen angemessenen Preises vor.

Tie Neuregelung greift , wie gesagt, tief in unser Wirt-
schastsleben und in die Konsumverhältnisse ein und wird manche
Schwierigkeiten und Härten Mit sich bringen . Immerhin wird
sie den Erfolg haben, daß dev deutsche Verbraucher sein täq-

Tonnerstag , 6 . April

liches warmens Getränk , sogar billiger als bisher m.
beschaffen können, indem an oie Stelle das teuer^W
kaffees das billiger « Ersatzmittel tritt . m

Aufruf
Abteilung VI vom Roten Kreuz wird am 2. April 6».

mit Trocknen von Gemüsen wieder aufnehmen und bitt^
jährigen Helferinnen , sowie diejenigen Damen , we^
Interesse der guten Sackte dieser Arbeit widmen
Anmeldung im Büro , Friedrichstraße 9, baldmöglichst,
zu lassen. 'Da das Einmachen, wegen Beschaffung tu»! P
Material in diesem Jahre erschwert ist, so haben ivirE^
vergrößert und müssen gegen das Vorjahr die dopEJ'
Helferinnen beschäftigen, um das durchaus notwendig
erzielen zu können. Wir bitten ebenso dringend wie fw
rege Beteiligung zum Besten der Lazarette und unser--
Krieger im Felde!

Wichtig für Schueidergeschäfte 1
Die Handelskammer Wiesbaden nmcht die einschlächa-«

ihres Bezirks daraus aufmerksam, daß nach einer Milleiluna ^ -
stoff-Meldcamts zu Berlin auch ein Schneidergeschäft, das
ftellnng einzelne Kleidungsstücke macht, ein Konfektionsbetrieb
XaA fi H K .- — .> _ ih .. certctrx 1 aaa / ^ < -t >- — y illl.

sich ein Konfektionszeugriis  von der zuständigen"^
tretung ausstellen lassen muß.

805 Millionen Mark Kriegsanleihe
Bei den „ Kreditgenossenschaften des Allgemeinen d->>

Gerrosscnschaftsverbandes" beläuft sich das Gesamtergeb
Zeichnungen aus die vierte Kriegsanleihe auf 305 Millionen
Das Ergebnis der Zeichnungen auf die drei ersten fc
lechen bei diesen Genossenschaften bezifferte sich auf ggg
Mark , so daß bon den Kreditgenossenschaften des Alb
deutjchen Genossenschastsverbandes auf sämtliche Krieg
hiernach rund 1004 Millionen Mark gezeichnet sind.

Schulhefte
Ter Minister der geistlichen und Unterrichts -Ana-

herten gibt unterm 18. Biärz folgenden Erlaß f
Bei den Schwierigkeiten , die sich infolge des Krsegij
die Herstellung von Papier ergeben haben, erscheint es ir
geboten, daß auch in den Schulen der Päpierverbraum
als irgend möglich eingeschränkt wird . Es ist vor allem
zu halten , daß die Schüler und Schülerinnen nur soviel
führen , als für den Unterrichtszweck unumgänglich nötie
und daß sie ferner die Hefte voll ausnutzen , also bei den £
litten Tarstellüngen jede Raumverschwendung vermeiden und
Heste auch regelmäßig aufbrauchen . Tie Forderung , (ms
Hefte noch mst besonderen Umschlägen zu vergehen sind
schon unter gewöhnlichen Verhältnissen nicht durchweg ber ' '
kann aber jedenfalls während des Krieges nicht heihehalten *-
In geeigneten Klassen und Wchern ist statt der Hefte st
lichst weitem Umfange die Schiefertafel zu benutzen.

Schulnachrichte»
An Hofrat Fabers höherer Knabenschule fand am 4>f

6. April unter dem Vorsitz des Kgl. Provinzialschulrates,
Oberregierungsrat Pähler , die Schlußprüfuug statt . Es be'
sämtliche zehn Prüflinge , die hiermit zugleich die Berechtigu"
einjährig -freiwilligen Militärdienst erhielten . ,

Die Kochbrunnenkonzerte
finden von jetzt ab wieder jeden Vormittag statt und z
Wochentagen um 11 Uhr und <on Sonntag um 11.30 Uhr '

Strafkammer
Tre ledige Louise M. aus Biebrich ernährt sich u

außereheliche Kinder durch Waschen und Putzen . Ihre
wohnen in Säfierstein , und dort hatten sie und ihre Kind
denen das jüngste jm November v. Js . geboren ist, auch Unt
Werl sie aber in Biebrich heimatsberechtigt ist.
dre Geme inde Schierstein  sie bei sich nicht  dulden . '
Mutter  erhielt mehrfach ' Polizeistrafen,  weis
bei sich Unterkunft gewährte , und zuletzt nahm auch der
Vater entschieden Stellung gegen sie, indem er sich c
wenrgstens das jüngste Kind  länger in seinem Haus
dulden .. Ta packte denn eines Nachmittags die M. dieses
auf , begab sich in die Gegend des Weges nach Frauenstei»
legte es dort nieder . Eiinge auf einem Spaziergang chegr'
Soldaten fanden es etwa zwei Stunden später dort , und
verbrachte es ins kathlolrsche Schwesternhaus , wo die ?
dann andern Tages vergeblich den Versuch machte, ihr
zurückzuerhalten . — Tie Strafkammer verurteilte die i
wegen Kttidesaussehung zu der geringsten zulässigen Straf«
sechs Monaten Gefängnis und brachte außerdem von bei
littenen Untersuchungshaft einen Monat in Anrechnung,
ergangene HastbefeU wurde aufgehoben.

Theater. Kunst. Wifsenscha
Wohltätigkeitsveranstaltung

Tie Eva Baum 'schc Anstalt für künstlerisch - bap
nische Gymnastik und Tanz  hatte ju einem Wohltätig
für die Wiesbadener Kricgshilfe eingeladen, leider aber nicht dH
hofften Zusprnty gefunden. Was will der moderne Tanz, wie ihn
Duncan, Barrison, Sal -aret, WieseMhal, Madeleine, St . Denis, S,
die Hellerauer Schadey. a. lehren? Tanz soll nicht b'lvs artistische
stein, sondern Ausdruck  des innersten Empfindens der Zeit,
Psyche, ihrer verborgenen Wünsche und Sehnsüchten fein. Man -
eine künstlerisch vertiefte Veredelung des Tanzes, der Sprache,
Bewegungm, seiner seelischen Atmosphäre, seiner mannigfaltigen
mik, Anmut, Grazie, inroulsive Lebendigkeit. Ob dieses klassisch,
aber mit den nackten Beinchen und den sehr dürftigen Röckchen, ~-
eckizcn Knicbewegungen und den extafisch nach oben geioorfenen, utr
lichcn Linien des Rumpfes, des Kopfes und der Arme erreicht, M
derlei als „Ausdrucksknltur" angesprochen werden kann, darüber
Gelehrten und Aestheten noch nicht einig. Denn die Aestheiik unt
Gefühl für wirkliche, edle Ausdrucksfchönheit und klassischeR«s
lwben auch noch ein gewichfiges Wörtchen mitzureden. — Die Borger“
Tänze nach Mendelssohn, Keller, Schubert, Chopin, Paderewski*|
waren sicher oinstudicrt und fanden reichen Beifall. Frl.
Schneider  besorgte mit kundiger Hand und wohltucnocm.
lecischen Verständnis den musikalischen Teil ; die Herren Eckard
Schubert  sangen schöne Lieder, Herr Schildbach  spielte
empfundene Cellosachen, während Herr Bernhard Herrwann
witzigen Ansprachen über den Ernst der Zeit hinwegzuhelfen suchte. 2

Kurhaus
Auch- das zweite Kammerkonzert der Kurvettvaltung,

nächsten Frertag , aberrs abends 8 Uhr, im kleinen Kurhacssi
stattsrndet , begegnet großem Interesse und ist bereits bis
wenige Plätze ausverkauft . Zur gesanglichen Mitwirkung ist
Konzertsängerin Frau Else Tröll -Pfaff aus Frankfurt, .̂
(Alt) gewonnen , welche 'die so selten gehörten „Zwei
für eine Altstimme mft Bratsche uno Pianoforte " von Jos
Brahms mt* außerdem Lieder von Schubert , Schumann,
uno Brahms zum Bortrage bringen wird . Ferner werden
Mitwirkenöe genannt , die Herren : Thomann und Sadony (Dio»
Groll (Mola ), Sckfildbach, (Molincello ), Rall (K'ontrabaß ), %
lKlarinette ). Griebe (Fagott ) und' Kraft (Horn . Ter Klavier,
liegt in Händen des Hernr Hans Weisbach. Zur Aufführung
langen : Sonate in B -dur für Klavier und Violine und
und Polonaise in A-dur für Klavier und Violine , beides,
Positionen von Johannes ' Schobert , welche lfier erstmalig
spielt werden , ferner das Oktett für Streich -, und Blasinstru
von Franz Schubert,

* König !. Schauspiele.  Am 23. April sind 3Cüjt
seit dem Tode William Sbakefpear 'es  verflossen . Das
Theater wird zu Ehren des großen Dichters, dessen Wer"
Deutschland Heimatsrecht gefunden haben, dieses Tages g.
und eines seiner heitersten Lustspiele und eine seiner ergrei'
Tragödien zur Aufführung bringen . Am 25. April wird d
„Der Widerfpenffigen Zähmung " gegeben und für den 29- «
eine vollständige Neuinszenierung von „ Macbeth " , vorherei^
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Literarisches
«̂>icWelt - Literatur ", Verlag : W. L. F. Hirtb, München.

^Lenehincn, das sich zur Aufgabe gestellt hat, dem Schund und
IPäB«  oft recht teueren Unterhaltungsstoff entgegen zu arbeten,
WLder kurzen Zeit seines .Bestehens bereits außerordentliche
B^?„ ,.jchnen. „Die Welt-Literatur" brachte bisher ausschlieUich
t deulsckser Dichtung, wie Heinrichv. Kleists Michael Kohlhaas;

S Mozarts Reise nach Prag : Joses v. Eilchendvrsfs Aus jdem
Taugenichts. Bon Nr. 13 ab erscheint„die Welt-Literatur",

gajinichen ihrer Abonnenten entsprechend, tu einer bequemeren
1'n Ausgabe. Auf besserem Papier und in besseren! Druck.

Nr. 10 Psg.) bleibt. Jedes Quartal wird eine bis -wer
(LL Künstlern illustrierte Nummern bringen.
jj£L sehr kräftige Schützengrabenkost sind die „Vergessene

in Frankfurter und Sachsenhäuser Mundart", Nnlche zum
IS8! Mk. in Ludwig Ravensteins Verlag erschienen sind. Be-
M derbhumoristisschen Langenschwarzschen Arbeiten. Die ge-
° wlständc in den früheren Frankfurter Schulen finden im

(sxame beim Schullehrer Sägbock und dem bekannten„Gräff,
rJL  mib lebt" , humorvolle Schilderung.
LÄwiegespräche über den Weltkrieg,  gehakten mit

dem Meeresgrund von Heinrich Hansjakob. 1. bis 25  Tau-
l tni  geheftet 35  Psg ., Stuttgart , Verlag von Adolf Bonz u. Co.

Eckendes Büchlein über den gegenwärtigen furchtbaren Krieg
tchnw dem Leser nicht gleich wieder vor Augen kommen! Uns
tiefster Seele gepackt, >vas Hansjakob über den Krieg zu sagen

ernste, wahre und herbe Lcbensbetrachtung zeigt uns die
8«n Tinge wieder einmal in ihrer vollen und nackten Wirk-

,lnb dock»: es entfließt ein Quell stärkenden und sichern Kraft spen-
a^ iirs, beruhend aus einer im Grunde optimistischen Anffassung

seinen eindringlich mahnenden, zürnenden, ratenden und
dichtenden Worten. Tic äußere Gewandung seiner „Fisch-
7^,t er dem Heiligen entlehnt: seinem altberühmten „Amts-

Xer am Adriatischcn Meer den Fischen predigte, tut cr's nach:
tottc der Dichter ein besonderes Recht. Aber was er den auf-
EJ, Ticfenbcwohncrn sagt, das hat er aus sich selbst.

^ Tic Christliche Frau ", Zeitschrift für höhere weibliche
A"und christliche Frauenräligkeit in Familie und Gesellschaft.

katholischen Frauenbundes. Heransgegeben vom .Caritas-
»für das katholische Deutschland(E. B.) zu Freibnrg i. Br . Red. :
Dransfeld in Werl rWestf.) Jährlich 12 Hefte zum Preise

I« f. (bei direkter Zusendung nüt Berechnung des PorwÄ. Zn
, ^ rch alle Buchhaiidlungen, alle Postanstalten und des Geschäfts-

Caritasverbandes zu Freiburg i. Br ., Belfortstr. 20.

Bottesdienst-Ordnung
Passioussonntag. — 9 . April 1916.

Stadt Wiesbaden
£.{e Kollekte nach den Fastenpredigten ist sjlr  be -<
sige Erstkommunikanten bestimmt und wird hcrz --
rvplohlen . Milde Gaben für dieselben werdev
linden Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Messen: 5.30, 6, 7 Uhr; Militärgottesdienst (hl. Messe mit

^8 Uhr: Kindergoitesdienst(Amt) 9 Uhr; Hochamt mit Predigt
l̂etzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr

sehr: mit Kriegsandacht. — Abc nds 6 Uhr Fastenpredigt
ln dacht.

den Wochentagen sind die hl. Messen um' 6, 6.45', 7.10 und
7.10 Uhr sind Schulmessen.

Dienstag, Donnerstag und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kriegs-
Freitag, am Feste der sieben Schmerzen Mariä , ist Morgens

yait Amt: um 8 Uhr ist eine hl. Messe; abends 6.15 Uhr ist
it.

öeichtgelegcnheit.  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an,
und Freitag nachnr. 5—7 Uhr, Samstag nachm. 3.30—7

'8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse; für
uer, Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
»NNtag:  Hl . Messen um 6.30 Uhr (Ansprache und gemein-
, Osterkbmwunion des Jungfrauen -Bereins), und um 8 Uhr
innd gemeinsame hl. ,Osterkommunion der Franenkongregatton);,
dienst (hl. Messe mit Predigt) um . 9 Uhr; Hochamt niit

10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht;
jr Fastenpredigt mit Andacht,
den Wochentagen  sind die hl. Messen um .6.30, 7.15

)t) und 9.151 Uhr. Montag und Mitttooch abends 8 Uhr:
Freitag nrorgens 7 Uhr Amt und abends 8 Uhr

M Ehren der schmerzhaften Mutter.
Dichtgelegcnheit:  Sonntagmvrgcn von '6 Uhr an, Dan-

5—7 und nach 8 Uhr, Freitag nlach8 Uhr, und Samstag
! und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr : Salve.

Gelenkrheumatismus , Ischias , Hexenschuß.
Togal verrichtete geradezu Wunder.

Herr Ingenieur I . Laabs, Hvrsbüll, schreibtu. a. : „Togal-
Tablcttcu  haben bei mir geradezu Wunder verrichtet. Nach flinf-
monatlichem Krankenlager versuchte ich es zunächst mit «incr kleinen
Dosis Togal.  9tach zweitägigem Gebrauche waren die seit Monaten
gehabten rheumatischen Schmerzen wie weggeblasen." Aehnlich berichten
viele Hunderte, welche Togal  nicht nur bei Gelenkrheumatisnuis.
Ischias , Hexenschuß, Gicht, Schmerzen in den Gelenken und Glicdeni,
sondern auch bei allen Arten von Nerven- und Kopfschmerzen an¬
wandten. Togal hllft  selbst in solchen Fällen rasch und dauernd,
in denen andere Mittel versagen. Aerztlich glänzend begutachtet. Hun¬
derte von Anerkennungen. Alle Apotheken führen Togal-Tabletien.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag, bett 6. April 1918.

99. Vorstellung. 43. Borstellnnz. Abonnement D.
Tannhäuser

und der Sängerkrieg auf Wartburg
Handlung in 3 Auszügen von Richard Wagner.

bennsn », k»i>bqr«f».Tt2rtn <i!n Herr vck rd
tannbäu |« , Kitter und Länger Herr S reib
Botfttni r . Eschrnbach, Ritter ln. G.

und Sänger . Hr . Griff -Winkel
W-Urr »°n der B-geltoeide,

Ritier und Singcr . . . . Herr LL -rer
»itetelf . Ritter und Sänger . Herr r . Schenl
Heinrich irr Schreiber, Ritier u.

Singer . Here Haa«

Reimat »on Ztreter, Rittet ».
Säuger.

Elisabeth, Richte dkg kandgrasea
Beund .
Eilt junger Hier ,

Edelknabe« - . . .

Herr Rehk»«»i(. S it»
ffrl. Sitfllewi,Fr Kramer
Fel. HertelI Krl. Gönnr\ Saumann

VFrau Dodrincr
Thüringer Ritter, Grafen und tzdelleut:, Edelfrrne, ^drlknabcn, Lltere und Engere Pilger, SrrenenNajaden. vachant nneu.
Lrt der Handlunq: 1. Akt: DaS Innere de; Hörsel-tBenu») BerzeS bei Eisenach, in welchrm der§aze

nach Frau Hold« (Denut- Hof hicll; dann Ti>al am Fuße decL̂artburz. 2. Akt: Die Dartdurz.§. Akt: Tal am Futz; der Dartiurq. Zci:: Anfang deS 13. Iahrhunsert;.
Nach dem1. und 2. Aufzuge finden Pausen von je 15 Minuten statt.

Tie Türen bleiben während der Eröffnungsmusik geschlossen.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt. Spielleitung: Herr

Obcrrcgisseur Mebus.
Anfang6.30 Uhr. — Ende rtw: L0 .15 Uhr.

Aus dem Vereinsleben
* Eifabetben - Verein.  3 .30 Uhr: Konferenz.
* Ka t hv l i f che r F ü r fo r g ever ei n I o ha n n cs sti f t»E. V.

(Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.) Spreciistundc
Dienstag und Donnerstag von 10—12 und Samstag von 4—5 Uhr
in der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
aSlprtt S.April 6.?lp i. 5.?l ril

Rhein Main

WadShut . . . . . Würzburz . . . . ;
— — Lohr. — —

aitojau . . . . . . — — Afchaffcnburg . . . . — —

Mannheim . . , . . 3 . 34 — Grog - Steiicheim . . . 1.69 1.55
Worms . . . . . 0 .48 0 .47 Frankfntt 2 .44 2 33
Mainz . .. . . . . 1.05 1.00 Kostheim. 0 .65
Bingen . . . . . 1.91 1.88 Neckar
Caub 2. 15 2 . 13 Wimpfen. — —

KURSBERICHT
■tltfeteilt

Gebrüder Rrler, Bank-GesiMt. Wiesbaden, Rbeinstraße 95.
New Yorker Börse K.ur«s vom

1. April | 8. April

Freitag, 7. April (W . A): „Das Nürnbcrgifch Ei".
Samstag , 8. April (bei aufgehob. Abonn.): „Polenblnt".
Sonntag , 9. April (bei aufgehob. Monn .): Unter musikalischer Leittmg

des Herrn Generalmusiksirekftors Dr. Max Schillings: „Mona Lisa".
Mona Lisa: Frau Barbara Kemp von der Kgl. Oper in Berlin als
Gast. Anfang 7 Uhr.

Montag , 10- April , (M . D) : „Flachsmann als Erzieher".

Residenz - Theaters
Wiesbaden, Donnerstag, den6. April 1916.

dvutzenbkartcn gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkarten gültig!
Das badende Mädchen

Satirischer Schwank in 6 Akten von Sigmund Reumann;
Spielleitung : Hans Flicscr.

Anfang 7 Uhr. — Ende nachS Uhr.

Thalia -Theater :: KÄ
Täglich nachm. 4—11 Uhr: Erstltl. Borsührungen

Vam 5. bis 7. April:
Elly Basserman« in dem packenden Drama: Zwischen
zwei Herze» (Schauspiel in 3 Akten). D e Löwe« find
loS (Lustspieli» l Akt) Gerda GeravinS (Dramai .2Akt.)

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, den 6. April, nachmittags 4 Uhr: Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung: Herr Hermann Jrmrr,
Stadt . Kurkapcllmeistcr.) 1. Vom •Wörther See, Marsch (F. Schild);
2. Ouvertüre lzur Oper „Die vier HaimonSkindcr" kW. Äalse) ; 3. Duett
aus der Oper „D r Posttllon von Lonjumcau" (A. Maw ); 4. Paraphrase
über das Lied „Wie schön bist du" (I . Neswadba); 5. Potpourri aus „Tie
schöne Helena" <F. Offenbach): 6. Ouvertüre zur Operette „Die Fleder¬
maus" (Job . Strmch) ; 7. Serenade für Flöte und Waldhorn (A. Titl ):
8. Wiener Volksmusik, Potpourri (C. K'-omzak). Abends8 Uhr: Abonne¬
ments-Konzert des ŝtädtiscl̂ n Kurorchesters. (Leitung: Herr Hermann
Ärmer, Städtischer Knrkapellmcister.) 1. Ouvertüre zu .„Hamlet" (A.
Stadtfeld): 2. Balletlmusik zu „Die Quelle" (L. Dettoes) ; 3. Glockcn--
und Gralsszene aus dem Bühnenweihfestspiel„Parsifal" (R. Wagner);
4. Andante cantabile (P . TschaikÄvsky); 5'. Fantasie aus der Oper
„Hansel und Gretel" (E. Humperdinck); .6. Generalfeldmarschallvon
Hindenbnrg-Marsch (E. Wemheucr).

Llsendrdn - ^ lcklen  r
kted . Top . 3 »nlLkSe.
LalrimoreL Ohio .
Cantda Pacific . . .
Chesapeake & O b/.
Chic . Mil w.St .Paule.
Denrer 8t Rio Gr . c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref . » . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNas 'nville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkStWestern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Vabash pref . . . . »

103.—
8V/t

166«/,
61' /.
91' /,
»7,

36-/.
51' ,

10’.-
122 .—

6'/«
104*/.
120 ’/,113.—
56’/,
84-:,
97°/,
20 ‘/.
587.

132’/,
46.-

103.—
877.

166'/,
61°,,
83 '/,
97,

36%
53-/4

1027,
122 .-

37.
104-/4
122 -
H3-/,
567,
847,
98.-
20-/4
58-

1327.
46'/.

New Yorker Börse

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref .e
Amer . Sug . Refin . c.
Anacon Ja Copper c.
Betlehem Steele . . .
Central Leatber . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Skat. Steel c.

. » » P*
Eisenbahn -Bonds:

4°/o Atch . Top . S. PL
4-/,% Baltim .8t01 >io
4-/,7,Ches . & Ohio
3°/„Northern Pacific
4°/o n »
4°/0 S . Louis 8t 8.Pr.
4°/, South . Pac . 1929
4 % Union Pacific sy,

Kurse vom
1. April | 3. April

102'/.

»67.
489 .—

135 .—
166.—
66" 4
847,

N6 '/,

103 —
967.
«57,
66 '/,
937.
70.—
»77.
92'/.

>02%

87%
492 . —

134'%
167'/,
67 .—
85- 4

116'/,

Amtliche Devisenkurse
füi

telegraphische Auszahlungen

der Berliner Börse
vom

4 . April 5. April

New York 1 Doll.
Geld

5.47
Brief

5.49
Geld

5.47
Brief

5.49
Holland 100 fl. 239. - 239 .50 239 . - 239. 50
Dänemark , 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160 .25
Schweden 100 Kr. 159.75 16 .25 159.75 160 .25
Norwegen . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweiz . . , . 100 Fr. 107. 12 107.37 107. 12 107 .37
Wien J
Budapest /

- . . . 100 K. 68 .95 69.05 68.85 68.95
Rumänien , , # 100 Lei 86 .87 87.37 86.87 87 .37
Bulgarien 100 Leva 78.50 79.5g 78.50 79.50

Leseittck KM.AsmE.8.
a:

Mittwoch, den 12. April 1916, abends 9 Uhr:

Iahres -Versammlung
Tagesordnung:

Erstattung des Jahresberichts . Bericht der Rechnungs¬
prüfer . Ergänzungswahl des Vorstandes. Wahl der Rech¬
nungsprüfer . Vereinsangelegcuheiten.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand. >

lI!lIjj!!!l!Hil!!!lI !!l»lll!!l!!j!!il»ui!l!!lP !lli!!l>!sN!»l! ,lllIllM!!l!!»l!l!ŝ I»llll!!!G!>!lli!!l!!ls!!!!ll!i!M!Is!N!!iii,ll!!

Damen -Moden :: Mainz

Schwarze Mäntel

Sehusterstrasse 47 49
iand FlAchsmarkt r—r

5=£=

aus seidenen und halbseidenen Geweben
Imprägnierte

SEIDEN -MÄNTEL
besser als Seiden -Gummi

Grosse Auswahl
besonders flotter Formen

Neueste schwarze

KJeider-Röcke
sus Woll-Voile und Mohair

Eolienne , Taflet
und weicher Seide

\

V
j

/

Moderne Taffet - Jacketts . . Preise Mk. 28 . — 32 . — 36. — 45 . —
Herrliche Taffet - Mäntel . . n u 46 65 . — 85. — 110 . — B
Seiden - Rips - Mäntel . . . . ii ii 58 a> Ol 1 -a00 — 85 . —
Mohair - Mäntel , äusserstsolide ii ii 48 . — 60 . — 72. — ^i.
Eolienne - Jacketts . . . . . ii u 26 . — 35 . — 45. — W

Eolienne - Mäntel . . . . . . ii ii 48 . — 55 . — 60. — m

Moir6 - Jacketts . . . . . . ii u 25 . 50 22 . — 58. — 42 — Jl

dische schwarze Mäntel #

Übergangs - Mäntel % u . % lang Preise Mk. 28 . — 35 . — 43. - 60 . — M

Übergangs - Jacketts. ii tt 16 26 32. — 45 . —

Alpacca - Mäntel , mattglänzend n it 22 .— 26 . — 26. — 35 . — ff

Schwarze Gummityn - Mäntel . . n ii 28 .— 32 . — 42. — Ü

V/etter - Mäntel , imprägniert . ir ii 25 . — 35 . —

fl

l!llln[inmfflli i|iüii:i
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Kaufhaus größten
für sämtl . Manufaktur- und Mo

Damen - Konfektion , Damen
Kleiderstoffe ,Wäsche,Weiß
Gardinen,Teppiche , Bett*

Kirc3hf« se Wiesbaden P

MM

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß
mein lieber Gälte , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater,Großvater,Bruder,Schwager
und Onkel

Ben Markt WM
seinem längeren , mit Geduld ertragenen
Leiden , gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , im 79. Lebensjahre heute
sanft entschlafen ist.

Sie tragenden HlnierMeüenen:
Elisabeth Wandt , geb. Nink.
Elisabeth Wandt.
Familie Bruno Wandt.
Familie Karl Wandt , Frankfurt a.M. Süd.
Familie Josef Specht , Michelstadt.
Familie Albert Wandt , Worms.
Emil Wandt , z. Zt Lockstedter Lager
Theodor Wandt , z. Zt im Felde.
Familie Fritz Reininger.

Wiesbaden,  den 5. April 1916.
Adeltaeld . tr . 87 part.

Die Trauerfeier findet am Samstag , den 8. April , vorm.
11.15 Uhr , in der Kapelle des alten Friedhofs an der Platter-
Straße statt . Daran anschließend die Beisetzung auf dem
Südfriedhof . Das feierliche Seelenamt ist am gleichen Tage,
vorm . 9. 15 Uhr in der St. Bonifatiuskirche . Von Beileids¬
besuchen und Kranzspenden bittet man absehcn zu wollen.

D.und Oe. fllpenoereln Sektion Wiesbaden.
Donnerstag , den 6 . April , abends 8.30 Uhr , in der Aula

des Lyzeums I am Schloßplatz , Eingang Mühlgasse:

LfchtiHlder-OoHng
des Herrn Geh . Reg - Rat , Prof . Dr . C. Arno.

Mitglied des Hauptausschusses und Vorsitzender der
Sektion Hannover D. u. Oe. A. V.

„LflfldsMsHüdßr vom oesier.-ifoL Kriegsscüaaplafz“.
Der gesamte Ertrag ist für das Rote Krenz in den Alpen¬

ländern bestimmt . Mindestgabe 50 Pfg . Vorbehaltene Plätze
zu Mk. 1.— in beschränkter Zahl.

* Sä 3 4* ■ « B

KommunikLuteu - und Kot -
firmaudenftiefe ! in größter Aus¬
wahl. Weistr Ledcrsticscl für
Kommunrkanterrzwecke vor¬

trefflich geeignet.
Ber Paar Mk . 5 . 50 , darunter letzte Neuheiten in schwarz, brann, Lack,
mit modernen Einsätzen, Knopf- und Schnür- in den verschiedenen Leder- und

Macharttn werdenDM- billig verkauft.
* " Ä ** Part und erster Stock.

Für Vereine und Wohl¬
tätigkeit'zwecke verschiedene
znrückgcsetzte«Stiefel sehr

billig.

Oolt dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Tante

ftm  Ttei Egenolf
geb . Schifferl

am Dienstag abend 5 Uhr , wohlversehen mit
den hl . Sterbesakramenten , zu sich in die
Ewigkeit abzuruien.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Johonn Eseaolf
Ober-Postschaffner.

Wiesbaden,  den 5. April 1916.
Zlet . nring 17.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 7. April , nachm.
3 Uhr , von der Leichenhalle des SüdMedhofes aus statt,
die Seelenmesse am selben Tage morgens 9 .15 Uhr in der
St . Bonifatiuskirche.

Wiesbadener
PIdagngin &n 3

v. Dir, Dr. Loeivenberg,  Rheinbahnstr . 5
Fernruf 1583 , Sprechstd , 11— 12.
In kleinen  Klassen unter ein-

gehendsier individueller Ausbildung
gründliche Vorb - reitung für alle
SchuS - und «fliEitärprlif ungen
einschl . Abitur . Zurückgeblie¬
bene Schüler , die in öffentl . Voll¬
anstalten nicht berücksichtigt werden
konnten , werden in kürzester Zeit
gefördert.  Eintritt jederzeit . Der katbj
Religionsunterricht wird v. Geist¬
lichen erteilt w.

Anbei is - u . Nachhilfestdn.
für Schüler samt !, höh . Lehranstalten,
besonders für solche , deren Väter
im Felde  steht . Auch zur Erholun g
hierorts weilende Zöglinge werden
in Klassen - oder Einzelunterricht auf¬
genommen . Auf Wunsch Halb - oder
Ganz - Pension in der Familie
des Direktors . Prospekt frei.

HMWek
UjlitttbttektztigtePrmtzlhsle.

Sexta bis Untersekunda. Kleine
Klassen, klein. Familienper sionat
auch für Tagcspeusionäre , tägl
ArbeitSstund . Die Schlußprü¬
fung berechtigt zum tiitjährig-
sreiwilligen Milnärdünst . DaS
neue Schuljahr beginnt Freitag,
den 28 . April , morgens 8 Uhr.
Sprechstd. täglich N — 12 Uhr.

Prüf . Dr . Schäfer.

Konsumgenossenschaft
„Eintracht“ i. I.

Sfüiie WWW
sollen sich meiden.

Die Liquidatoren:
Theodor Brinkmann , Emil Slalar.

Zurückgekehrt
Zahnarzt Funcke

Telefon 2879

c^ ür SameuhauS,  flottes Deiail»
üT gcjV"gcschäft, wird ein

Pianos

ttemperhof Kath. Unterrichts- u*
Erziehungsanstalt in

. . . . Coblenz- Moselweih.
Lehrplan öer tzkealMiür : Las Reifezeugnis berechtigt
zum injöhrigen Militärdienst . Herrliche und gesunde
Lage . Prospekte versendet

der Direktor.

naaalt. rhll t.Wl#tb adCfi. Wir empfehlen uns zur'
Ausführung von

Urningen
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Kollern und Reisegepäck

unter * Garantie
hi unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Logerhause
gdoifstrasse 1 an der Bheinstnass®

$ureau : Adolf sfr . ! •

G. ns. ba H.
Telefon S7L.

eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mod. St« irr piano 1,22 cm h. 459 M
.. LSciila t .25 „ „ 599 „

Rhrnania A „ 1,38 „ „ 579 „
„ B „ 1,28 „ „ 600 „
„ 5Msg,Ntta A „ 1,10 „ „ 659 „
„6 „ B „ 1,30 „ „ 689 „
„ 7 Sä OH A „ 1,32 >, „ 720 „
„8 Ä B „ 1,34 „ „ 750 „

usw. auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse 5 Proz.
M. Kuller , Kgl.HchimfMik
Gegr 1843 Mainz Miinsterstr. 3

Emil-Llhilder
liefert io jeder Mröste

M. Rosst
Wagemaiinstrasze3 :: Telefon 2060

Schmierseifejft ft iS
nach auswärts 25- 35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 57 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
■ Bismarckring 6 pt. oder Hof rechts.

iEmpfelllimfgT
Ülnfertipnr um§Wen
null Tliestlii für Plstt- aal
Itiüoiiie Wr iisrh Mrnß.

Reparaturen
vrompt und billig I

ßerd. voller,
Schndmachrrmeister,

40 Hellmnndstrahe 4 '.

Mgädchc » focht SKonatSsteke
Dotzt eimerftr. 75, Htb. tBvtfext

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern , gegen monall.
Vergütung

gesucht.
Angebote unter K. M. 140 bet>

mitteU die Geschä-'tsstellr d. Ztg.

Lehrling
unter günstigen 7-edinganzen für meine
Knpferschmiedereisucht
P . I . fliegen , Wiesbaden,

Wagemaunstrabe 37.
Junget kräftiger

Hausbursche
(Radfahrer) gesucht.

SameuhauS A. Mollath
Michelsberg 14.

2 UeSliferlUM
für Kolonifllonres
je 1 nach Wiesbaden u. Hochheim
zu engagieren gesucht.  Offerten
unter B . K . an die Geschäftsstelle erb

Ein 19 jähriges,
sa«b. sieitz. Mädchen,

welches schon im Dienst war, sucht
Stelle zu einer kleineren, bess. Familie
bis I. Mai. Köln bevorzugt, Roi segele,
erwünscht. Angebote an Vaula Laug,

Stuttgart . Forststrage 199.

mm
Stickel , BauAvsähle . kyanisiert und
imprägniert, sowie sä.öne

BohneWangen
empfiehlt

Georg Josef Friedrich,
Oestrich,

Landstroge 12. Telefon 70.
Johann Schulze in Greiz liefert

Stoffe und Reste billig
f. Damen - u. Herren - Kleid . Must , frei
I Pak .Reste 20—40 M. p. Nachnahme
Zurücknahm . u.Umtausch i. 3 1 Tg.
Wiederverkauf , guter Verdienst

®ut crh. Bolksschullesebuch)6—8
Schuljabr ) für 1 Mark zu ver¬

kaufen Dotzheimerstr. 28 M . 2 rechts

Eierschachteln
mit Einsatz für 6 —100 Stück und alle
Größen , Feldpostschachteln, wwie alle
Bnchbmderarbeiten emps. Joseph Ll » k,
Buchbindernlstr., Walramstr . 2, Tel . 3738.

Amtliche Bekanntmachui
AüsrdylUlg

Ses 8ß»«url«rbiissts WiesSsde«(
MrJen Mehr mit Mslmijsmtzi.
Lst Grund der §8 12 ff.. 17 der B .V.O . über die

»on PHtSprüfungAstellen uni> die Persvrgungsregelung vom
temter/4 . November 1915 (Reichs-GesetzSl. S . 607/728 ) in « K/
mit den PreuMch 'n Aus -führnngsamveisungen dazu vom 6. Lflob-,,
10. November 1915 wird hierdurch für den Bezirk des- Komn̂ ^
bandet, Wiesbaden (Stadt ) mit Zustimmung des Regierungsp
zu Wiesbaden folgendes angeordnet:

8 1. 1. Wer im Kommnnalocrbande Wiesbaden (Stadt)
oder Weizenmehl, das ans dem! Ausland  stammt , im Besix.
es in seinem Gewerbebetriebe zu verwenden oder zu t>erarbcit5\
verpflichtet, über diese Vorräte unter genauer Angabe der Meriâ a
Sorten dem Magistrat his zum 15. April 1916 Anzeige , u

2. Ebenso hat jeder, der aus dem Ausland«  stain^
Roggen- oder Weizteilmehl in den Kommunalverband Wiesbaden /S
einführt , jeden eingehenden Posten am Eingangstage unter genaues
gäbe der Mengen und -Sorten anz-uzcigen. 4M

3. Die iin Ziffer 1 und Ziffer 2 vorgeschriebenm Anzeigen
schriftlich in Avri Stücken bei dem Magistrat in Wiesbaden ^
reichen.

In -der Anreize ist/der Name oder die Firma und der
lassungsort des Lieferanten sowie -der Ursprungsvrt des MehM
zugeben. Ter Urfprnngsort ist urkundlich nachzuwcisen. Als Ai ^
gilt ein von einer Behörde ausgestelltes Ursprungszeugnis ) doch'
auch Frachtbriefe oder Zollauitlungeu als Nachweis anerkannt re

-1. Das Mshl darf erst in den Verkehr gebracht werden, jr
der Nachweis als genügend anerkannt und dem Einführenden das -
Stück der Anzeige mit schristlicher Bescheinigung zurückgegeben'
den ist.

8 B. Alle Anzeigen über Auslandsm -ehl müssen die Au
„Auslandsm -chl" tragen und getrennt von den anderen AnzeimÄ
stattet lwerdcn. ^

8 3 . Wer gewerbsmäßig ausländisches Roggen- oder Weiz,
in den Kommunalverband Wiesbaden (Stadt ; eingeführt hat, Hf
pflichtet, bei dem Magistrat in Wiesbaden wöchentlich ein BerM
der im Laufe der Woche an Händler , Bäcker,,Konditoren und ande»

Mc-rbetreibende, idle Mehl zu Nahrungsmitteln verarbeiten , abge,
Mehlmengen und ihrer Enrpf-änger einzureichm , und zwar gle'
ob die Empfänger im Kommunalverbande Wiesbaden (Stadt)
oder picht. Wenn Em'pfängcr , die ine Kom'munalverbande \
solches Mehl nicht in ihrem Gewerbebetriebe verarbeiten oder an"
braucher abgeben, sondern an Wiederverkäufer in demselben ft«®?
verbände absoh-en, so find diese ebenfalls zur wöchentlichen Einr^
des -Verzeichnisses verpflichtet.

8 4. Bäcker und Konditoren , welche Auslandsmehk in ihm
werbcbetricbe verwenden , haben über dieses Mehl ein besondere^
lagerbuch zu führen . In diesem Lagerbuch ist jeder Posten dieser
der eingelagert oder vom Lager eittnom'men wird , noch am Eir
oder Entnahmetage unter Angabe des Tages und der Menge zu.

Am |15'. und letzten jeden Monats ist bei Geschäftsabsck̂'
Lagerbuch abzuschlicsten. Das Auslandsmehl , das zu diesein l
in den Backtrögen vorhanden ist, ist abzmviegcn und als Best/
den nächsten halben Monat vorzulragen . - >

§ 5. lieber das Auslands mehl haben die Bäcker, Kondib
Händler am >15 . und letzten jeden Monats eine besondere
anzeige unter Benutzung der vorges-chricbenen Vordrucke an den M/
in Wiesbaden abzug-eben. >

8 6 . Das aus dem Ausland ein ge führte Roggen- oder
darf unbeschränkt zur Herstellung von Kuchen und Konditoreiwar,;
wendet und ohne Entgegennahme von Brotmarken verkauft, ebenst^
die daraus hergestellte BaLvarc ohne Entgegennahme von Brob"
abgegeben werden.

8 7. Das Auslandsmehl darf nicht vermischt mit Jnlandsmkhl "̂
kauft od-̂r verbacken werden.

ß 8. 1. Bäcker, Konditoren und Händler , die Auslandsme!
Besitz haben , find verpflichtet, dieses Mehl von ihreir übrigen
Vorräten getrennt zu l>alten . ,

2. Die daraus hergestellte Backware ist in den Verkaufsräumm,
der aus Jnlandsmehl hergestellten Backw>are gesondert anszub» .
und durch Anbringung eines deutlich lesbareu Schildes mit der
schrist „Backware aus ausländischem Mehl " als solche kenntlich z-u

§ 9 . Diese Vorschriften treten sofort in Kraft.
8 10. iZusviderhandlungen gegen diese Vorschriften werdet

Gefängnis bis hu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark Wf-
Wiesbaden,  den 6, April 191.

Der Magistrat

ViehzwischenzcihZun,
am 12. April 1916.

Am 15. ds. Mts . findet im Deutschen Reiche einc^
zwischen.zählnng statt. Sie erstreckt sich auf Pferde nnd
(ohne Militärpferdc ), Rindvieh , Schafe, Schweine und -
nach Alter und Geschlecht, sowie Federvieh, auch jung
vieh, Kücken usw.), Trut - und Perlhühner (Hähne) und <
Kaninchen. 1

Das in der 3lacht vom 14. zum 15. ds. Mts . w *.
gehend (auf Reisen, Fuhren usw.) abwesende Vieh ist üe:
Haushaltung , zu der es gehört, mitzuzählen.

Vieh in Stallnngen , welche nicht bei der WohimNK
Biehbesiyers gelegen sind, ist an seinem Standort (Staü
zu zählen. Zählkarten werden nicht ausgegeben . Durch!
Zähler sind die Angaben der viehhaltenden Haushaltung^
die Zählbezirkslisten cinzutragen . Das Ergebnis des l
trags ist von dem Haushaltungsvorstand mündlich ä**
stätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur zü-
lichen statistischen Arbeiten , insbesondere nicht z« «>-
zwecken benutzt werden. ?

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An«
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit \
strafe bis zu Zehntausend Mark bestraft ) auch kann z
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urte" ,
dem Staate verfallen erklärt werden. IM

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der Zähln>̂
unterstützen.

Wiesbaden,  den 4. April 1916. m
Der Magrsttch

Zar Kommunion und RonfinnatW
(Heisse und schwarze Sffc

in großer Auswahl und Preiswürdigk elt'j
WäesSlSden ) Langgasse 1*
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